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Kaiſer und Altreichskanzler.
Jm Norden unſerer Heimath, dort, wo die uralten Buchen

des Sachſenwaldes geheimnißvoll rauſchen, wohin in ſtolzer
Einſamkeit Deutſchlands größter Sohn ſeit jenen Jden des März ſich
zurückgezogen, dort weilt heut unſer Herrſcher, dort weilen heute
die Gedanken und Herzen unſeres Volkes. Wie freudig hatte
unſere Nation den Tag begrüßt, an dem Kaiſer Wilhelm ſeinem
ſturmerprobten Altreichskanzler in voller Wärme rein menſch
lichen Empfindens die verſöhnende Hand bot, wie heiß drangen
aus überquellendem Herzen damals Dankgebete zum Himmel,
Dankgebete dafür, daß die grauen Nebel, die über den Bergen
r der dem ſchimmernden Glanz der Morgenröthe ge
wichen ſind.

Nicht aus politiſchen Nothwendigkeiten heraus war der
unſelige Conflikt geboren, der vier Jahre lang unſeren Monarchen
von ſeinem treueſten Rathgeber und Freunde trennte, ſondern
aus pſychologiſchem Zwange: Wenn zwei ſtählerne Flächen an
einander ſich reiben, ſo ſprühen die Funken, wenn zwei ſtarre,
energievolle Charaktere mit einander verkehren, ſo wird der
Conflikt ſich erheben. Jugendlicher Feuermuth wird nur
ſchwer ſich der reifen Erkenntniß des Aelteren willig
vermählen. Auch Telemachos entwuchs der führenden Hand des

Nicht aus politiſcher Nothwendigkeit, ſo ſagten wir,
war der Conflikt geboren und nicht von der politiſchen Warte aus
darf man die Entſchließung des Kaiſers beurtheilen. Auch der
eiſerne Körper unſers Bismarck wird einſt dem Sichelmann
verfallen und erhob ſich nicht ſchon ſeit Jahren die bange Sorge
darüber, daß dereinſt ein Großer dieſer Erde an einem Sarge
ſtehen würde und daß das „Niemals“, welches dem Fürſten
Bismarck ein im ſteten Gedächtniß der deutſchen Nation
und in ſeinen Thaten Lebender einſt zugerufen, noch einmal
erklingen würde „Niemals mehr werde ich ihn wiederſehen“!
Auch Kaiſer Wilhelms hochgemuther Sinn, er hat ſich dieſer
Sorge nicht entziehen können und er iſt zu preiſen, daß er alle
Bedenken weit von ſich ſchob, daß er ſich klar blieb: Ein Kaiſer
liches Diadem wird nicht getrübt durch menſchliches Empfinden,
ſondern es gewinnt an Glanz

Nicht wird Fürſtengröße gemeſſen nach dem Prunk des
Hofes, nicht nach kriegeriſchen Thaten und nicht nach der
Summe ſtolzer Abſichten „Bezwing dich ſelbſt“, das iſt der
erſte Artikel in dem Katechismus des kategoriſchen Jmperativ

Kaiſer Wilhelm hat ſich ſelbſt bezwungen.Steht alſo die menſchliche Bedeutung des freudigen
Widerhall weckenden Ereigniſſes auch hoch über allen
andern Combingationen, ſo iſt gerade ſie deſto werthvoller.
Denn zu den politiſchen Jmponderabilien, die in den
letzten Jahren ſo überaus bedeutſam wurden, gehörte
vor allem die Sehnſucht des Volkes nach der
Verſöhnung und die ſtets wiederkehrende Enttäuſchung. Darin hat
ſich die Situgtion jetzt geändert, das ſpüren auch die Gegner,
die ſich, eingeſchüchtert von ihrem böſen Gewiſſen, bemühen, den
Vorgang als gleichgültig hinzuſtellen. Mit Unrecht Die Tage
des Jannar, da unſer Bismarck in Berlin ſich zeigte und un
überſehbare Mengen zum Schloß hinaufjubelten, ſie ſollten alle
die hämiſchen Neider und Nörgler eines Beſſern belehrt haben.
Und ſo töne auch heute nach dem ſtillen Waldſchloß im Sachſen-
walde, wo im traulichen Geſpräch Kaiſer und Kanzler ſich er
gehen, tauſendſtimmig der Ruf Gott ſegne den Kaiſer
und ihn, den Altgetreuen!

Sachen verboten

Mittheilungen über Dentſchlauds Kolonial-
beſitz, mit beſonderer Verückſichtignung

DentſchOſtAfrikas.
(Nach einem Vortrage des Afrifareiſenden Dr. Oskar Borchert,
gehalten am 2. Februar 1894 in den Vorleſungen des landwirth

ſchaftlichen Central- Vereins zu Halle a. d. Saale.)
Meine Herren! Sie haben mich heute Abend eingeladen, Jhnen

einen Vortrag über unſere Kolonien zu halten und ich folgte dieſer
Einladung mit Freuden, da es doch von höchſtem Jntereſſe für uns
iſt. daß über dieſe neuen Beſitzungen Deutſchlands dem Publikum
Näheres bekannt wird und ſo viele falſche Anſichten und Annahmen
über dieſelben verbeſſert und richtig geſtellt werden.

Wie Sie alle wiſſen, hat ſchon der große Kurfürſt im Jahre 1682
verſucht, an der Weſtküſte Afrikas eine Kolonie zu errichten, leider
geſtattete die politiſche Lage der damaligen Zeit nicht, dieſe Kolonie
unſerm Vaterland zu erhalten und ſo ging dieſelbe denn wieder ver
loren. Erſt im Jahre 1883 begann wieder in Deutſchland eine ſtarke
Bewegung zu Gunſten der überſeeiſchen Beſitzungen und wenngleich
ſich ja nun andere Nationen, wie England, Frankreich, die Nieder-
lande und Portugal bereits bedeutende Länderſtrecken geſichert hatten,
ſo fanden wir doch noch Gelegenheit, an der Vertheilung Afrikas
parlizipiren zu können und auch in anderen Welttheilen Kolonien zu
werben und ſo entſtanden nach und nach die Kolonien, Kaiſer-

Bismarckarchipel, die nördlichen Salomonsinſeln,Wilhelmsland,
iauru und die Marſchallsinſel, ferner in Afrika das Togo Gebiet

und Kamerun, ſowie Deutſch-Südweſt- Afrika und Deutſch-Oſtafrika.
Nun iſt über den Werth der Kolonien für Deutſchland bereits hin

und her geſtritten worden und leider iſt man ſogar auch in maß-
S Regierungskreiſen ſehr wenig geneigt, den Leuten Gehör zu

enken, welche dieſe Kolonien als unbedingt nothwendig und in
r Folge unentbehrlich für unſer deutſches Vaterland erachten. Nun,

r de welchen Werth die Kolonien haben, das könnten wir voll
iſt ganz von unſern Vettern, den Engländern lernen. Großbritannien

5600 Quadrat Meilen groß, die Größe ſeiner Kolonien
dagegen deträ Meiundertfache r 470 000 QuadratMeilen, alſo faſt das
für ſich felbſt

Mutterlandes. Sprechen derartige Zahlen nicht
Die enormen in England angehäuften Vermögen

Aucdiatur et altera pars!
(Von unſerem fr Korreſpondenten.)

Berlin, 18. Februar.
Am Sonnabend tagte der Bund der Landwirthe

im Feenpalaſt eine impoſantere Vertretung eines
ſchwer bedrohten Standes hat die Reichshauptſtadt
ſelten geſehen. Zu Sonntag war im Saal des Konzert
hauſes eine Verſammlung der Vertreter der
deutſchen Jnduſtrie und Gewerbethätigkeit“
ausgeſchrieben, zu der ein 200 Unterſchriften aufweiſendes
Komitee monatelang geworben hat, und alles in allem mögen
es wohl ſechshundert Köpfe geweſen ſein, die ſich eingefunden
hatten. Die altera pars hat geſprochen, aber fragt man, was
ſie geſprochen, ſo antworten wir mit Hamlet: „Habe! Habe!
Habe!“ Der Generaldirektor der Schultheiß-Brauerei, ein
anhaltiniſcher Kommerzienrath Röſicke leitete die Verſammlung;W dem Vorſtandtiſch lagen Haufen Skripturen es waren

die Zuſtimmungsſchreiben, die dem Komitee zugegangen waren,
noch ehe man wußte, was die Verhandlungen
ergeben würden Darum war es weiſer Vorbedacht,
daß ſämmiliche drei Redner vorneweg erklärten, ſie würden ſich
auf allgemeine Redensarten wollte ſagen Erklärungen be-
ſchränken und ſorgfältig ein Eingehen auf Details, geſchweige
denn auf die einzelnen Poſten des h vermeiden. Zu dieſer
Taktik ſtimmte vorzüglich das Schlußmanöver. Nachdem die
drei ad hoc beſtallten Berichterſtatter ihre Schuldigkeit gethan
und jeder hoffte, daß nunmehr eine fruchtbringende Diskuſſion
die anerkanntermaßen auch in den Reihen der Jn-
duſtriellen zahlreich vorhandenen Gegner des
Vertrages zum Wort bringen würde machte ein „aus der
Mitte der Verſammlung“ geſtellter Schlußantrag alle
dieſe Erwartungen zu nichte.

Jm Allgemeinen herrſchte die flotte, fröhliche Hurrah-
ſtimmung vor und der erſte Redner, Herr Kommerzien-Rath
Henneberg Berlin erklärte friſchweg, es könne ſich nichtdarum handeln, zu ermitteln, o ſich für die deutſche Volks

wirthſchaft nicht mehr und Beſſeres hätte erlangen laſſen es
müſſe einfach die Frage Ja oder Nein geſtellt werden.
Gerade die Solidarität der Jntereſſen ſämmtlicher produzirenden
Stände erheiſche aber das Ja, denn die geſteigerte Kaufkraft
der Jnduſtrie käme in erſter Linie und im ſtärkſten Maße der Land
wirthſchaft zu Gute. Dieſe Beweisführung iſt muſterordentlich
beliebt, aber die Herren vergeſſen. immer, daß die Auf
nahmefähigkeit der Volksmaſſe für die Pro-
dukte der Land wirthſchaft eine viel enger be-
grenzte iſt, als für die Erzeugniſſe der Jn-duſtrie; um es trivial auszudrücken: mehr wie ſatt. eſſen
kann ſich einer nicht, aber gewerbliche Erzeugniſſe kann er
immer noch kaufen. Und deshalb iſt es wirthſchaftspolitiſch
klüger, zunächſt die Landwirthſchaft kaufkräftig zu erhalten
oder zu geſtalten, damit von hier aus die induſtrielle und ge-
werbliche Thätigkeit unterſtützt und alimentirt werde. Statt
deſſen ſagte Herr Henneberg „Was die Landwirthſchaft will,
bedeutet eine direkte Schädigung der Jnduſtrie.“ Die Ver-
treter des deutſchen Gewerbefleißes ſind großmüthiger, mit
großem Pathos erklärten alle drei Referenten, daß ſie nie und
nimmer ihre Stimmen dem Vertrage geben würden, wofern
der deutſchen Landwirthſehaft darin auch nur um eines Haares-
breite zu nahe getreten würde. Da das natürlich nicht ſo
ernſt gemeint iſt, ſo ſuchten ſie ſich auf Grund einer gediegenen,
nationalökonomiſchen Beweisführung auf den Standpunkt
hinüberzuretten, von dem aus ſie „voll und ganz“ für den „ruſſi-
ſchen“ Vertrag ſo wurde er charakteriſtiſch meiſtens genannt
ſtimmen könnten. Herr Henneberg legte u. A. dar, daß, da der
Weltmarktpreis vorwiegend in der Londoner börſenartig zum

entſpringen, wenn man ihren Quellen nachgeht, größtentheils aus
ihren Kolonien und es iſt wohl einer der erſten und vornehmſten
Grundſätze der Volkswirthſchaft und Nationalökonomie, daß ein
Privatbetrieb, ein Gemeinweſen im Staat ſich nach Möglichkeit un-
abhängig und ſelbſtſtändig macht. Dies ſind auch die Hauptziele
und Zwecke der deutſchen Kolonialpolitik, die erreicht werden ſollen
zunächſt durch die Abſührung des Ueberſchuſſes an Arbeitskraft nach
dieſen Kolonien (durch die Answanderung), ferner dadurch, daß der
Induſtrie Abſatzgebiete geſchaffen werden, die das lukrative Beſtehen
derſelben fördern, auch dann, wenn andere Staaten ſich gegen das
Eindringen fremder Erzeugniſſe durch Zölle 2c. abſchließen. Ein
hier wenig bekanntes, aber für die Zukunft ſehr wichtiges Moment
iſt die Thatſache, daß Oſtaſten, China, Jndien, Japan, welche bisher
Abſatzgebiete für unſere Induſtrie waren, in großartiger Weiſe be-
gonnen haben, ſelbſt zu produziren und daß es nur eine Frage der
Zeit ſein wird und zwar eine der nächſten Jahrzehnte, daß aus den
Konſumenten bedeutende Konkurrenten im Weltmarkte werden, da
die disponiblen ſehr billigen Arbeitskräfte und gleichfalls das billige
Material ſie in erſter Linie hierzu prädeſtiniren. Ein dritter und
nach meiner Anſicht ſehr wichtiger Zweck beſteht beſonders
auch für unſere Kolonie in Oſtafrika darin, daß
die verſchiedenen Rohprodukte, welche die Jnduſtrie in großen
Quantitäten- braucht, aus eigenen Ländern reſp. Kolonien beſchafft
werden, daß die Preiſe ſich billiger geſtalten, und daß hauptſächlich
jene Kapitalien, die bisher für den Ankauf derartiger Produkte ins
Ausland abfloſfen, dem Vaterlande erhalten bleiben. Dies gilt in
hervorragender Weiſe für Etfenbein, Kautſchuck, Gummi 2e., doch im
verſtärkten Maße noch für verſchiedene Genuß- und Nährmitteln, als
da ſind Kaffee, Tabak, Zucker, Mais, Reis c. Es kann daher den
Kolonien in keinem Falle ihr Werth abgeſprochen werden, wenn
man etwas näher betrachtet, welche Werthe ſie uns liefern können,
und welche Werthe uns bisher in Folge der Nichtverwirklichung der
oben erwähnten Zwecke verloren gegangen ſind. Der Konſum unſeresdeutſchen Vaterlandes an Kolonſalartſteln beläuft fich auf jährlich

700 Millionen Mark, dies alles wurde bisher vom Auslande bezogen,
ging alſo dem Vaterlande am Kapital verloren iſt es da nicht von
Wichtigkeit, wenn wir uns Kolonien ſüchen, die uns in die Lage
verſetzen, dies Kapital zu erhalten

Wenn das kleine England, 5600 Quadratmeilen groß, Be
ſitzungen von über 470 000 Quadratmeilen. erwerben und erhalten
konnte, ſollte es dann dem einigen deutſchen Vaterlande ſo ſchwer

Ausdruck gelangt, die Valuta verhältniſſe eigent-
lich irrelevant ſeien! Der zweite der Redner, ein Herr
von Pfiſter- München betonte die niedrigen ozeaniſchenFrachten, brachte auch etwas Statiſtik bei und wies a die

mehr und mehr ſich fühlbar machende Konkurrenz argenti-
niſcher Brodfrucht hin, der gegenüber Rußland allmählich
in den Hintergrund zu treten beginne. Jntereſſant war die
gewundene Erklärung des bayeriſchen Redners in Bezug auf die
Staffeltarife. „Die Abneigung gegen dieſe Tarif-
bildung“, ſo führte er aus, „jiſt keine ſpezifiſch bayeriſche Eigen
ſchaft, auch nicht eine ſpezifiſch ſüddentſche, denn es haben eine
große Anzahl königlich preußiſcher Handelskammern ſich ſehr
energiſch dagegen ausgeſprochen. Der dritte Redner, Herr
Generaldirektor Kollmann- Bismarckhütte, O.-Schl., ſuchte,
was er an Sachlichkeit vermiſſen ließ, durch heftige Geſtikulation
und geſchmackvolle Ausfälle gegen die Agrarier im Allge
meinen und Herrn von Ploetz im Beſonderen zu erſetzen.
Er nahm die Börſe in Schutz und wetterte gegen die böſe
Preſſe, welche ihm durch ihre Agitation viel Kummer bereite
und ihre volks wirthſchaftlichen Argumente aus dem Konver-
ſationslexikon ſchöpfe. Wie geſagt ſchnitt ein Schlußantrag
einer ſachgemäßen Diskuſſion nach dieſen Tiraden das Wort ab.
Aber durch die Spalte der Geſchäftsordnung gelang es einem
anweſenden Kommerzienrath, noch einmal auf die Rednertribünezu kommen, und was er ſagte war eigentlich das bemerkens-

wertheſte an der ganzen Veranſtaltung, denn er ſprach es aus,
daß der Handelsvertrag noch nicht den Reichs-
tag paſſirt habe und daß der Einfluß des
Bundes der Landwirtheihm ſtark und drohend
genug erſcheine, um ſich nicht bereits im Siegestaumel
zu vergeſſen. Als er im Anſchluß daran zu einem nach dem
Muſter dieſer großartigen Jntereſſenvertretung zu geſtaltenden
Repräſentation der deutſchen Jnduſtrie aufforderte, und das
Komitee der heutigen Verſammlung mit den Vorbereitungen be-
auftragen wollte, da konnte die völlige Theilnahmsloſigkeit des
Hauſes ihn belehren, daß durchaus nicht alle Jnduſtrien bereit
nen ſich von den vertragsfreundlichen Herren vertreten zu
ahnen.

Hätte man es nicht gewußt, ſo hätte die Verſammlung im
Konzerthauſe zu Berlin es neuerdings bewieſen: nicht klare Er-
kenntniß der Folgen des Handelsvertrages, nicht ein kühles ver-
ſtandesmäßiges Abringen jener Vortheile und Nachtheile,
ſondern eine von wenigen Jntereſſenten gemachte verſchwommene
Begeiſterung verleitet einen großen Bruchtheil der deutſchen

Gewerbetreibenden ihre Zuſtimmung zu der neueſten freihändle
riſchen Aktion zu geben. Herr v. Pfiſter ließ es einmal durch
blicken, daß vielleicht einige Großinduſtrielle den
eigentlichen Nutzen von dem Vertrage haben
würden aber die kleinen Produzenten ſollten froh ſein, wenn
die Thätigkeit dieſer Großen nach außen abgelenkt würde, um
ihnen ihr natürliches Abſatzgebiet, das Jnland zu überlaſſen.
Sollte die Großinduſtrie wirklich ſo großmüthig ſein? Wir haben
bisher immer gehört, daß die Tendenz des modernen Wirthſchafts
lebens mehr und mehr dahin geht, die Kleinbetriebe von den
Großbetrieben aufſaugen zu laſſen und daß dieſer Prozeß ſich am
raſcheſten dann vollzieht, wenn das „freie Ziel der wirthſchaft-
lichen Kräfte“ durch keinerlei Prohibitivmaßregeln geſtört wird.
Aber wer thut das! Wir können es uns nicht verſagen, die
hier herrſchende Stimmung mit den Verſen eines beliebten
Reklamedichters wiederzugeben, die in nicht übler Jronie den
ganzen Vertragsrummel charakteriſiren, und die das beſte
Reſumé der Konzerthausverſammlung bilden

„Nun ſchließen den Vertrag vom Handel
„Mit Rußland wir es iſt zu ſchön
„Und einem ungeheuren Wandel
„Wird plötzlich man entgegengehn!

fallen, ſeine Kolonien, die ca. 44000 []-Meilen umfaſſen, zu er-
halten, ſo lange zu erhalten, bis dieſe Kolonien in der Lage ſind,
Kapital und Zinſen zurückzuerſtalten. Jch glaube es nicht, dagegen bin
ich davon überzeugt, daß die Kapitalien, welche den Kolonien zu-
gewandt werden, durchaus nicht verloren ſind.

Weſtafrika hat ſeinen Hauptwerth als Handelskolonie die
Ausfuhr betrug im verfloſſenen Jahre 4 125 000 c. und die Ein-
fuhr rund 4 700000 Ac, doch iſt auch hier ſchon ein Hauptfaktor
die tropiſche Agrikultur. Südweſſt- Afrika iſt für uns inſofern
von großer Wichtigkeit, als es von allen unſeren Kolonien diejenige
iſt, welche den Europäern einen dauernden Aufenthalt geſtattet, das
Klima iſt das geſundeſte der Welt und für den Weinbau wie
für die Viehzucht bietet ſich hier die beſte Gelegenheit, zu einem
guten und erfolgreichen Auskommen für jeden kaufkräftigen Land
wirth. Auch der Mineralreichthum des Landes (Gold,
Kupfer und Bleierze) bildet einen bedeutenden Faktor in der Werth
ſchätzung dieſer Kolonie.

Jn Oſtafrika dagegen liegen die Verhältniſſe ganz anders
und ich muß von vorn herein gegen die viel verbreitete Anſicht auf-
treten, daß dieſe Beſitzung eine Kolonie für Auswanderer ſei. Diesiſt durchaus nicht der Fall aus dem einfachen Grunde, weil hier

kein dauernder Aufenthalt für die Europäer möglich iſt. Man kann
hier wohl wenige Jahre als Plantagenbeſitzer, Kaufmann c. exiſtiren,
um arm wieder nach einem anderen Lande zur Erholung zurückzu-
kehren, nicht aber mit Frau und Kindern ſich lebenslänglich nieder
laſſen, denn beſonders die Kinder könnten die dortigen Klimaten
nicht ertragen und gehen nach wenigen Jahren zu Grunde. Jedoch

trotz alledem iſt Oſtafrika ein Land, daß Deutſchland nach meiner
Meinung unter keinen Umſtänden aufgeben darf, da der Werth
deſſelben, wie Sie auch bald aus meinen Schilderungen erſehen
werden, ein bedeutender iſt. DeutſchOſtafrika iſt 20 000 D-Meilen
groß und hat eine Bevölkerung von 80 000 Menſchen. Wenn man
von der Küſte aus ins Jnnere reiſt, ſo hat man zunächſt weite
Strecken flachen Londes vor ſich liegen; doch bald ſteigt das Land
terraſſenförmig an bis zu den beträchtlichen Höhen pon 3--4000 Meter,
bis zu den mit ewigem Schnee bedeckten Bergrieſen, dem Kilima
Noſcharo (18000 Fuß hoch) dem Kenia und andern. Das Klima iſt,
wie ſchon oben erwähnt, in den Niederungen ſehr ungeſund, wird
jedoch weiter ins Gebirge hinauf etwas beſſer, wenn auch
für den Deutſchen noch immer nicht dauernd erträglich,
die giftigen Miasmen, welche die Sümpfe der Niederungen



„Es wird ſo recht mit einem Male
„Ein nie geahnter Aufſchwung blühn
„Bald d t ſich eine koloſſale
„Verbilligung um ganz Berlin

Glück zu!

Deutſches Reich.
Wie man uns mittheilt, iſt der Befehl ergangen, daß

das Marienburger Hochſchloß bis zum Sommer unter
allen e fertig geſtellt werden muß, da Se. Majeſtät
beim Kaiſermanöver daſelbſt ein großes Feſt zu geben gedenkt.
Die Tage, an denen das Manvver ſtattfinden wird, ſind noch
nicht bekannt, ſicher dürfte es ſein, Marienburg der
Schauplatz großer Ereigniſſe ſein wird. (Der letztePaſſus dürfte ſch wohl auf die projektirte Anweſenheit des

öſterreichiſchen Kaiſers, von dem wir bereits Sonnabend zu be
richten in der Lage waren, beziehen. Die Red.)

Wie verlautet, trifft die Regierung bereits alle
Vorbereitungen, um ſofort nach dem Jnkrafttreten
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages eine verein t ch t e
Zollabfertig ung an der deutſchen Grenze durchführen
zu können.

Der Abgeordnete Singer hat den Antrag geſtellt, dem
S 61 des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches folgende ver
änderte Faſſung zu geben „Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzi
pal und dem Handlungsdiener kann von jedem Theil mit Ablauf
eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger ſechswöchentlicher
Kündigung aufgehoden werden. erden andere Kündigungsfriſten
vereinbart, ſo müſſen ſie für beide Theile gleich ſein, jedoch iſt die
Vereinbarung einer kürzeren als einmonatigen, auf den Erſten jedes
Kalendermonats geſtellten Kündigung unſtatthaft. Vereinbarungen,
welche dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufen, find nichtig.“

Katholiſche Abtheilung im Kultusminiſterium Der
„Volks-Ztg.“ e als „zuverläſſig“ die Mittheilung zu, daß man
an maßgebender Stelle mit dem Gedanken umgehe, im Kultus-
miniſterium wiederum eine W Abtheilungeinzurichten. Die Forderung nach einer ſolchen iſt bekanntlich immer
auf's Neue vom Centrum erhoben worden. Jetzt ſoll nun in der
That ernſtlich daran gedacht werden, jener Forderung zu entſprechen.
Der Kultusminiſter Boſſe ſoll aber mit dem gedachten Plane nicht
einverſtanden ſein. Werde nun gleichwohl die Einrichtung einer
katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium durchgeführt, ſo würde
der Rücktritt Boſſes nicht ausbleiben. Nun ſoll aber der Kaiſer ſehr
großen Werth darauf legen, gerade Dr. Boſſe als Miniſter zu be
halten, ſo daß bei dieſer Sache allerdings die Eventualität nahe läge,
ihn für den Fall der Wiedereinrichtung der kath. Abtheil. die Stelle
des Juſtizminiſters einnehmen zu ſehen. Auch die im Allgemeinen
ſehr gut unterrichtete „Mün ſch. Allg. Ztg.“ enthält die Nachricht
von der Widerherſtellung der kath. Abtheilung. Jn den Kreiſen der
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſpricht man gleichfalls
davon. Iſt alſo wirklich etwas daran Die „Voſſ. Zt g.“ und
das „B. T.“ erklären freilich beſtimmt, daß dieſe Nachricht unbe
gründet ſei, und die „Germania“ meint „Die Botſchaft hör' ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ Doch das iſt jetzt vor der Ab-
ſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Ob es nach
der Abſtimmnug auch ſo ſſchwach mit dem Glauben ſtehen wird?

Wie die „Kreuzztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, ſteht
2s feſt, daß die bayeriſche Regierung ihren Willen
durchgeſetzt hat und die Staffeltarife fallen. „Es läßt ſich
vorausſehen, daß ein 24Stundendementi“, ſo ſchreibt das
dar „wie es neuerdings üblich geworden, nicht ausbleiben
wird.“

Aus Stuttgart wird gemeldet, daß der Kaiſer von
Oeſterreich dem württembergiſchen Hofe im April einen Beſuch
abſtatten wird.

Jmmer von Neuem ſuchen ſich die Freunde des
ruſſiſchen Handelsvertrages Muth zu machen durch Lan
eirung von Nachrichten über den angeblichen Umfall von Konſervativen.
Zur Abwechſelung iſt es heute die „Mil. Pol. Korr.“, welche erfahren
haben will, „daß ein Theil der Konſervativen unter Führung des
Grafen Kanitz-Podangen unter keinen Umſtänden gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag ſtimmen werde“. Wir möchten, ſo bemerkt die
„Krzztg.“ hierzu, doch diejenigen Kreiſe, welche ſich dieſer Hoffnung
angeblich hingeben, dringend vor allzu großem Sanguinismus warnen,
damit die Enttäuſchung ſie demnächſt nicht allzu hart trifft.

Wir haben bereits in Nr. 81 der Halleſchen Zeitung auf die
Anſtrengungen hingewieſen, welche dort gemacht werden, um Deutſch
land ſo bald als möglich nach Annahme des ruſſiſchen
Handels- Vertrages mit Getreide zu überſchwemmen. Welchen
Umfang dieſe Ueberſchwemmung annehmen kann, geht aus einer
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hervor, welche lautet: „Odeſſa, 16 Fe-
bruar. Die Getreide-Vorräthe wachſen beſtändig, trotzdem im Hafen
eine lebhafte Befrachtung vorgeht. Wenn die Zufuhr ſich nicht

dürften die Getreide-Vorräthe in Odeſſa Ende dieſer

aushauchen, ſcheinen ſelbſt im höher gelegenen Jnnern des Landes
noch ihre ſchädliche Wirkung auf den Europäer auszuüben, Kinder
zeigen z. B. nach kurzer Zeit die bleiche Geſichtsfarbe der Blutarmen,
und bald rafft ſie das Fieber hinweg. (Jch ſelbſt bin von jener
Krankheit im Jnnern des Landes bei einer Höhe von 3000 Fuß
überfallen worden und habe dieſelbe zur Genüge kennen gelernt.
Das Flußſyſtem Oſtafrikas iſt ſehr ſchwach entwickelt. Es giebt ja
einige Flüſſe, aber das, was man bei uns unter einem Flußnetz (viele
Nebenflüſſe, Bäche, Graben e.) verſteht, exiſtirt nicht. Während der
Regenzeit kommt ja auf kurze Zeit ein Ueberfluß von Waſſer zu
Stande, die Ströme ſind dann überfüllt, ebenſo die Sümpfe der
Niederungen, doch kaum hat die Sonne wieder die Oberhand ge-
wonnen, ſo ſind die ſtagnirenden Wäſſer der Sümpfe wieder ver
ſchwunden und allgemeine TrockercſFeit bildet die Regel.

Von den größeren Flüſſen wären zu erwähnen der Pangani,
Kingani der Ruſitſchi und der Roomna, die ſämmtlich in den indi-
ſchen Ozean fließen, an ihrer Mündung aber auch durch große Barren
verſperrt werden, ſodaß ein direktes Einfahren der Dampfer unmög-
lich iſt. Zu vergeſſen iſt hier nicht, daß das Jnnere des Landes er-
heblich durch die großen Seengebiete des Viftorianyanza c. profitirt.
Die Temperatur iſt naturgemäß den Höhenlagen eine ſehr verſchiedene
und ich habe im Dezember 1889 in den Tananiederungen Tempera-
turen zu 46 R. im Schatten konſtatirt, dem gegenüber ſtehen die
Eisregionen der Kenia und Kilima Ndſcharo.

Was ich über die Vegetation zu ſagen habe, wird manchen frap-
piren, wie dieſelbe auch mich einſtmals frappirt hat, daß ich
mir, wie wohl Viele andere auch, dies Afrika als weite Sandwüſte
vorgeſtellt hatte. Sie können ſich denken, wie man erſtaunt iſt, wenn
man erwartet, ein derartiges Land zu erblicken und ſieht dann alles
im ſaftigſten Grün. (Bemerkt muß hier werden, daß in Folge der
Dünne der Luſt die Pflanzen viel intenſiver erſcheinen als bei uns
in Europa).

Wie geſagt, Sand bekommt man faſt nie zu ſehen, denn dem
anzen Land iſt die üppigſte Vegetation eigen. Büſche, Sträucher,
lrwälder, Savannen, mit zehn Fuß hohem Steppengraſe bedeckt,

ſodaß Roß und Reiter darin verſchwinden, wechſeln mit einander
ab; dagegen giebt es gar keine Blumenflora in unſerem Sinne, wohl
aber eine Menge blühender Bäume und dicht am Meere vielerlei
Palmenarten. So die Kokosnußpalme, wohl die wichtigſte von allen,
dann die Dattel, Areka, Oel- und ElfenbeinPalme, die Bambus-

oder Weinpalme, welche den bekannten, ſo ſehr berauſchenden Palm
wein giebt, die Boraſſus-, Daum, Zweig und Sagoform-Palme;
ferner findet man noch an der Küſte den Feigenbaum, Orangen-,

immet, Mandel-, Muskatnuß- und Tamarindenbaum, die Citrone,
Limone und Ayfelſine,

(Schluß folgt.

Woche gegen 30 Millionen Pud betragen.“ (Das wären alſo nicht
weniger, als rund 490 000 Tonnen

Zur Kieler Kataſtrophe. e BeKommandant der „Brandenburg“, Plüddemann, Diederichſen, der
Oberwerftdirektor, veröffentlichen einen warmen Nachruf über alle 42
Todten. Viele Vereine fordern zur Betheiligung auf. Die ſieben
Verwundeten ſind außer Lebens gefahr.

Aus Beuthen wird berichtet, daß auf die Aufforderung des
Arbeitervereins, für den Handelsvertrag mit Rußland zu
ſtimmen, der Abgeordnete Metzner ſich bereit erklärt hat, ſein
Mandat niederzulegen.

Die öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe Europas
erſcheinen zur Zeit inſofern leidlich befriedigend, als unſer Welttheil
von verheerenden Seuchen, insbeſondere von Cholera-Epidemien, mit
Ausnahme einiger ruſſiſcher Diſtrikte und der Konſtantinopeler Aus
bruchſtätte, dermalen frei erſcheint. Jn Konſtantinopel ſcheint es ſich
nicht ſowohl um den Ausbruch eines Uebels zu handeln, deſſen Keime
etwa im Boden überwintert hätten, ſondern um eine zufällige Jn
fizirung, gegen welche ſofort mit Nachdruck eingeſchritten worden iſt.

as die ſeit Dezember v. J. in Belgien Namur und Umgebung
beobachteten Cholerafälle betrifft, ſo beträgt die Zahl der tödtlich

verlaufenen bis heute 40, von einer eigentlichen Epidemie kann alſo
nicht wohl geſprochen werden, ebenſowenig wie in Saint-Trond, wo
ſeit dem 31. Januar überhaupt kein Cholerafall mehr zur Kenntniß
der Sanitätsbehörde gelangt iſt. An beiden belgiſchen Orten iſt die
Seuche mithin in einer ſo milden Form aufgetreten, daß weitereKreiſe ſich darob wohl nicht beunruhigt gefühlt haben, und daß
insbeſondere der internationale Durchgangs Reiſeverkehr Belgiens
abſolut keinen das Publikum irgendwie beläſtigenden Maßregeln
unterworfen zu werden brauchte.

Ausland.
Oeſterreich. Jm Schoße der Regierung wurde nach

Ueberwindung großer Schwierigkeiten eine Einigung über dieweſentlichen Beſtimmungen der Wahteſernweiaſe erzielt; o

e nach Beginn der Tagung des Parlaments wird das Mini-
terium den Führern der großen Parteien die Grundzüge der

neuen Wahlreform mittheilen und nach deren Gutheißung die
Vorlage einbringen.

Der franzöſiſche Botſchafter Loze ſtattete, wie wir erfahren,

dem Grafen Kalnoky einen Beſuch ab, um im Auftrage
der franzöſiſchen Regierung mitzutheilen, daß die
ſelbe über den projektirten Beſuch des Kaiſerpaares
in Nizza ſehr erfreut ſei und daß ſie alles aufbieten werde, um
dem hohen Pagare den Aufenthalt zu einem angenehmen zu
geſtalten.

Jtalien. Die Erklärungen, mit welchen die Regierung
vor die Kammer treken wird, lauten kurz und bündig und faſſen
als allgemeine Züge das wirthſchaftliche und politiſche Pro
gramm zuſammen, von deſſen Ausführung die Herſtellung des
Gleichgewichts im Staatshaushalt, die Regelung des Noten-
umlaufs, die Herabſetzung ſchwebender Schuld und die Löſung
der Agrarfrage abhängig gemacht wird. Die Regierung wird
an ihrem Programm ſtrikte feſthalkten und auch die Haltung
der Kammer wird keinen Einfluß auf die von ihr beabſichtigte
Aktion ausüben.

England. Durch eingehende, polizeiliche Durchſicht der
im Autonomie-Klub beſchlagnahmten Schriftſtücke ſollen z wei
neueganarchiſtiſche Attentate vereitelt worden ſein.
Aus einigen, auf buntem Papier gedruckten Manifeſteu ergab
ſich, daß zwiſchen den Londoner Anarchiſten und
den anarchiſtiſchen Vereinen des Continents die
engſten Beziehnngen beſtehen. Die bekannteſten Rädelsführer
ſollen auf gerichtlichem Wege verfolgt werden. Da die be
mittelten Anarchiſten größtentheils das Land, verlaſſen haben,
ſoll der Autonomie-Klub geſchloſſen werden.

Vorgeſtern Abend circulirte in London in politiſchen
Kreiſen das Gerücht von bevorſtehenden Aenderungen im
Cabinet. Nach der miniſteriellen „Weſtminſter-Gazetta“ hat
der Premierminiſter Gladſtone vollſtändig den Gevrauch eines
Auges durch Staar verloren, und auf dem anderen Auge hat
die Staarbildung begonnen. Vor ſeiner Abreiſe nach Biarritz
verlangte Gladſtone eine Operatiön des gänzlich erblindeten
Auges, damit er, wenn das andere erblinden ſollte, wenigſtens
dieſes gebrauchen könne. Sein nach dem Tode Clarkſihn be-
handelnder Arzt Granger lehnte das Anſinnen jedoch unter
allerhand Vorwänden ab, vermuthlich weil“er eine Operation
in Gladſtones Alter für gefährlich hielt. Dieſer Umſtand er-
klärt die Reſerve in Gladſtones Dementi in der „Pall Mall
Gazette,“ welche ſeinen Rücktritt als bereits vollendete That
ſache gemeldet hatte.

Ruſzland. wm Petersburg, 16. Februar. Trotzdem
der Abſchluß des ruſſiſch- deutſchen Handels-
vertrages in weiten Kreiſen des Czarenreiches einen ſelbſt
verſtändlich ſehr günſtigen Eindruck gemacht hat, ſo iſt man
doch hier weit davon entfernt, dem Panſlavismus und
Chauvinismus deshalb zu entſagen. Die Politik Ruß-
lands wird trotz der Befriedigung, welche Platz gegriffen hat,
und r des offenbaren Uninuths, der gegen Frankreich wegen
der beabſichtigten Erhöhung der dortigen Getreidezölle herrſcht,
in der gleichen Weiſe geführt wie früher. Um alle Zweifel indieſer Hinſicht zu rſaeueg, hat die „Now. Wremja“ deren

Beziehungen zum Miniſterium des Answärtigen, ſpeziell zum
Geheimrath Schiſchkin, notoriſch ſind, in dieſen Tagen einen
s ſen Artikel gebracht, der die Franzoſen von etwaigen
Beklemmungen befreien ſoll und die Abſichten der Regierung
klar ſtellt. Es wird dort ausgeführt, daß Rußland die Er-
höhung der franzöſiſchen Zölle als eine rein innere Angelegenheit
betrachte, in die es ſich nie miſchen werde: es ſei ferner
ein Fehler, wenn man die Freundſchaft der
Staaten in irgend einer a in Beziehung
ſetze zur Wirthſchaftspolitik. Die Annäherung Ruß-
lands und Frankreichs ſei durch politiſche Erwägungen bedingt
worden und werde unabhängig von wirthſchaftlichen Maß-
nahmen beſtehen bleiben. Auch der mit Deutſchland abgeſchloſſene
Handelsvertrag brauche die Franzoſen nicht zu beunruhigen,
denn das Wünſchenswerthe dieſes ſei bereits
u der Zeit klar erkannt worden, als das Geſchwader des
ldmirals Avelan ſich anſchickte, Toulon zu dampfen.

Die Ereigniſſe von Kronſtadt und Toulon gehörten eben einem
anderen Gebiet an, als ein Handelsvertrag und durch die Er-
döhuns der franzöſiſchen Getreidezölle werde daran nichts ge
ändert. Dieſer Artikel iſt in n Zeit um ſo be-
merkenswerther, als Herr von Giers, der Freund Deutſchlands,in nächſter Zeit eine längere Reiſe nach Italien antritt und
der Franzoſenſchwärmer Schiſchkin, wie es heißt, während der
Abweſenheit des Miniſters das Auswärtige Amt verwalten wird.

Frankreich. Dem „Gaulois“ zufolge ſoll Präſident
Caruot entſchloſſen ſein, auf eine neue 7jährige Candidatur
der h zu verzichten.ien. Jn Madrid circulirt das Gerücht, der Miniſter
e a gaſt a beabſichtige, ſeine Demiſſion einzureichen.

ls Motiv für dieſen re ſoll der Miniſter ſeine ſchwankende
Geſundheit angeben: andererſeits behauptet man, daß Sagaſta

Kapitän zur See Bendemann,

pa. t inneren Situation des Landes unzufrieden
ein ſoll.

Die Deputirten der Provinz Navarra ſind
abgereiſt und weigern ſich, den Cortes das Recht zuzuerkennen,
den Vertrag vom Jahre 1841 abzuändern, durch welchen die
Höhe der Steuern in Navarra r immer feſtgeſetzt wird.

Rumänien Eine große Anzahl von jüngeren Offizieren
der Kavallerie hat ihre maſſeng nachgeſucht. Den Anfangdas Offizierkorps eines in utareſt tehenden Rosciori

Regiments gemacht. Da aber auch aus der Provinz Meldungenähnlicher Art einlaufen, ſo unterliegt es keinem Zweſſen

daß wir es bei allen dieſen Einzelanſuchen um die Entlaſſung
aus dem aktiven Militärdienſte mit einer wohlverdienten Kund-

ebung gegen die Armeeverwaltung und den KriegsminiſterSaques Lahovary zu thun haben. Derſelbe war kürzlich Gegen
ſtand eines heſtteen parlamentariſchen Angriffes geweſen,

wobei ihm beſonders eine Begünſtigung der Protektions-
wirthſchaft vorgeworfen worden war. Saſgrary hat ſich
nun zwar gegen dieſe Beſchuldigungen er entſchiedenLerwahet Einiges davon ſcheint aber auf ihm doch haften ge

blieben zu ſein. Namentlich wird ihm von den juüngeren
Kavallerieoffizieren vorgeworfen, daß er durch zahlreiche Ein
ſchiebungen begünſtigter anderer Waffengattungen in
den Status der Kavallerie-Regimenter die Beförderung der in
den letzteren ſtändig dienenden Offiziere erſchwere. Außerdem
wird über den Jnſpektor der Kavallerie, General Cantili, ge
klagt, der als ein aus der Jnfanterie hervorgegangener General
bei den Kavallerieoffizieren niemals ſonderlich beliebt, ſich auch
außerdem durch launenhafte Strenge viele Feinde gemacht
haben ſoll. Heute meldet hierzu der Telegraph, daß die Ent
laſſungsgeſuche angenommen ſind.

Serbien. Die in Neuſatz erſcheinende „Zaſtava“, welche
mit den Radikalen Serbiens genaue Fühlung hat, bringt einen
Artikel, welcher ungeheures Aufſehen erregt. Die Zeitung
fordert in demſelben geradezu zum Umſturz auf und macht

eltend, daß ein Prinz aus dem Hauſe Romanow den ſerbiſchen
hron beſteigen müſſe.

Zum jüngſten Pariſer Vonmbenattentat.
Dank, allerdings nicht der Geſchicklichkeit der franzöſiſchen

Polizei, die keineswegs die a Findigkeit und Sorgfalt beweiſt,
ſondern einem glücklichen Zufall be Er77 ſich das Dunkel,
welches über dem Attentat im Cafés Terminus und deren
Urheber lagert, allmählich zu lichten. Nachdem die Polizei
ſich vergehlich umgethan hatte, um die letzte Wohnung Emile Henry's
u ſinden, iſt nun die Spur gefunden. Ein Portier der Rue des
Envièrges in Belleville ſetzte geſtern den Kommiſſär ſeines Viertels
von einem Einbruche in Kenntniß, der in ſeinem Hauſe, einer
Arbeiterkaſerne, begangen worden war. Dort wohnte ſeit dem
20. Dezember ein junger Mechaniker, Louis Dubois, der eine Kammer
u dem jährlichen Preiſe von 160 Fres. gemiethet und für das erſte
zuartal 40 Fres. im Voraus entrichtet hatte. Er war etwas

ſchüchtern, ſehr höflich, ging regelmäßig ein und aus und Jedermannmochte ihn gern. Am Soanigt Abend ſagte er zu dem Portier, er
reiſe nach der Provinz, um ſeine todtkranke Mutter zu beſuchen, und
werde wohl einige Tage wegbleiben. Statt ſeiner kamen in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag das Attentat im Café Terminus
fand am Montag ſtatt Einbrecher, ſprengten das Thürſchloß und
richteten große Unordnung an. Nach einer anderen Verſion hatte
der Einbruch nicht erſt 24 Stunden nach dem Attentate Emile Henry's,
ſondern ſchon in der gleichen Nacht, alſo von Montag auf Dienstag
ſtattgefunden. Als der Polizeikommiſſar Girard mit einem Jnſpektor
die Kammer betrat, fanden ſie da nur den ärmlichſten Hausrath,
eine kleine eiſerne Bettſtelle mit nothdürftigem Lagerzeug, einen wack
ligen Stuhl und einen Tiſch aus Tannenholz, der ganz mit Tinte
überkleckſt war. Aus der Schublade holten ſie ein winziges Päck
chen mit grünem Pulver und etliche halbrunde Kugeln heraus, die
friſch gegoſſen ſchienen neben dem Ofen lagen Eiſenſpähne, Blei-
ſtücke und andere Metallaäbfälle. Unter dem Tiſche fand man den
Henkel eines kleinen Kochtopfs auf, einer Marmite“, dem Lieblingsgefäß der
Ravachol und Vaillant. Das Erſtaunen des Polizeikommiſſars wuchs
noch, als er in einer Ecke einen Haufen Kleider fand, r Tuch
jacken, eine blaue Blouſe, ein Flanellleibchen, die alle rothe Flecken,
Brandſpuren von Säuren aufwieſen. Sollte Louis Dubois nicht
Emile Henry ſein? Er ließ ſich von der Polizeipräfektur die Photo-
graphie des Attentäters ſchicken und zeigte ſie den Hausbewohnern,
welche ſogleich ihren Nachbar, den netten Mechaniker, wiedererkannten.
Der Ofen war mit verkohltem Papier vollgepfropft, Briefſchaften
oder Druckſachen fehlten gänzlich in der Behauſung des Anarchiſten.
Wahrſcheinlich hatten die Einbrecher nicht Geld oder Koſtbarkeiten geſucht,
ſondern Dokumente, die ihren Kameraden oder ihnen ſelbſt verderblich
ſein könnten, ſowie Sprengſtoffe, wenn nicht gar fertige Bomben.

Am Sonnabend Vormittag beſtand der Attentöter Henry
wieder ein dreiſtündiges Verhör vor dem Unterſuchungsrichter Meyer,
dem der Staatsanwalt Bulot beiwohnte. Henry geſtand, daß der
Bombenwurf im Café Terminus in einer urſprünglich
in London, ſpäter in Brüſſel abgehaltenen geheimen Verſammlung
von Anarchiſten beſchloſſen wurde. Henry ward durch das
Loos zur Ausführung beſtimmt, vier andere Anarchiſten ſollten
ihm bei der Pflicht behilflich ſein. Ueber die Namen der Theil-
nehmer an jenen Verſammlungen, ſowie der vier Gehilfen verweigert
Henry jede Auskunft. Jn der Wohnung Henrys wurden in einem
Verſtecke 3000 Francs Banknoten gefunden über die Herkunft dieſer
Summe verweigert der Attentäter gleichfalls jede Aufklärung. Soeben
verlautet, daß das Haupt der Pariſer Anarchiſten, Sebaſtian Faure,
verhaftet wurde. Der Anarchiſt Martin, der als einer der vier Ge
hilfen Henrys gilt und verdächtig iſt, in der Nacht die Wohnung
Henrys erbrochen zu haben, um belaſtende Papiere wegzuſchaffen,
flüchtete nach Brüſſel, wohin ihm ein Steckbrief nachgeſchickt worden
iſt. Der Anarchiſt Auguſte Cretot wurde in Fontaineblau verhaftet
und ſofort nach Paris transportirt, wo man ihn im Palais de
Juſtice mit dem Attentäter Henry und mit Paul Bernard konfron
tirte. Es heißt, daß Cretot bei dem Bombenattentat in der Rue des
bons enfants betheiligt war.

Der Direktor des chemiſchen Laboratoriums behauptet nach einem
Vergleiche der aufgefundenen Materialien, die im Bankhauſe der
Soſiété Generale am Dienstag gefundene Höllenmaſchine ſei von
Henry hergeſtellt worden.Dem hat geſtanden, daß er außer der von ihm geworfenen
Bombe auch die im Bankhauſe der Société générale gefundene
Höllenmaſchine und noch zwei andere, die noch nicht entdeckt ſind,
ſelbſt angefertigt hat. Das Verhör über ſeine Betheiligung an der
Exploſion in der Rue des Bons Enfants im Jahre 1892 ſcheint noch
kein Reſultat ergeben zu haben doch glaubt der Unterfuchungsrichter
einen Fingerzeig zu haben durch den wegen Aufbewahrung von
Sprengſtoffen verhafteten Anarchiſten Mérigeaud.

Geſtern Abend nahm die Gerichtsbehörde eine Hausſuchung
bei der Mutter des Attentäters Henry vor. Im Hauſe ſelbſt
blieben die Nachforſchungen ohne Erfolg, dagegen wurden im Garten
45 Centimeter unter der Erde, anarchiſtiſche Broſchüren, Manuſkripte
und Briefe vorgefunden, welche in einer Kiſte verborgen waren.

Heer und Marine.
Ueber die größeren Truppenübungen im Jahre 1894hat der Kaiſer nachſtehende gabecelsoronung knaſſen:

1) Das 1. und 17. ArmeeKorps halten Manöver vor Mir ab.
Jedes ArmeeKorps hat für ſich große Parade und Korps Manöver
S Feind. Demnächſt folgen dreitägige Manöver der

Korps gegeneinander. Die Beſtimmung der Führung des mar
kirten Feindes behalte Jch Mir vor.
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KavallerieDiviſion aufgeſtellt. Die Beſtimmung der

Juſtizdienſt ſind

2) a. Beim 1. und 17. ſowie beim 14. mee wird je eine

e iviſtonsführerund der Führer der für dieſe e x beſonders gehe
Zrigaden ſowie der abzuhaltenden Beſichtigungen behalte Ich Mir
vor. Soweit Ich bei dieſer Gelegenheit nicht über die Bildung der
Diviſionsſtäbe und der Stäbe der zuſammengeſetzten Brigaden Anord
gung treffe, veranlaſſen die Generalkommandos dieſelbe.

b. Die beim 1. und 17. Armee-Korps aufzuſtellenden Kavallerie
Diviſionen nehmen nach Beendigung der abzuhaltenden beſonderen
Kavallerie Uebungen an den von Mir abzuhaltenden Manövern theil.
Bei vorgenannten beiden Korps iſt, außer dem jedem derſelben ver
bleiben den n r je eine Eskadron der dauernd zum
ArmeeKorpsverbande gehörigen KavpallerieRegimenter zur Bildung
der DiviſionsKavallerie beziehungsweiſe der für die Brigade Manöver
dieſer beiden Korps erforderlichen Kavallerie zu verwenden.

e. Die beim 14. ArmeeKorps aufzuſtellende KavallerieDiviſion
hält für ſich beſondere Kavallerieübungen ab. Die zu dieſen Ueb-
ungen vom 14. ArmeeKorps herangezogenen Stäbe und Truppen
theile nehmen nach Beendigung derſelben an den Manövern des
14. ArmeeKorps theil. Etwaige, durch weite Märſche begründete
Abweichungen von dieſer Anordnung auf beſonderen Antrag zu ge
nehmigen, wird das Kriegsminiſterium hierdurch ermächtigt.

3) Dem 1. und 17. ArmeeKorps wird je eine Luftſchiffer
Abtheilung zugetheilt.

4) Die Herbſtübungen derjenigen ArmeeKorps, welche nicht vor
Mir Manöver abhalten, finden in Gemäßheit der Beſtimmungen der

[ddienſtOrdnung und unter möglichſter Berückſichtigung der Ernte
verhältniſſe ſtatt.

5) Bei der Auswahl des Uebungsgeländes ſowohl, als der Aus
führung aller Uebungen iſt auf Verringerung der Flurſchäden Be
dacht zu nehmen. Jn denjenigen Fällen, in denen die Flurent
ſchädigungen als beſonders hoch ſich herausſtellen, hat Mir das
Kriegs Miniſterium Berichte der Diviſions-Kommandeure darüber
vorzulegen, welchen beſonderen Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt und
welche Anordnungen zur Verringerung der Flurſchäden getroffen
waren.

6) Bei dem Garde-Korps, 3., 4., 5., 6., 7., 8., 9., 10 und 11.
Armee-Korps finden Generalſtabereiſen, bei dem 14. Armee-Korps
eine FeſtungsGeneralſtabsreiſe nach Maßgabe der Beſtimmungen
über die jährlichen Generalſtabsreiſen vom 29. November 1888 ſtatt.

7) Unter Leitung der beiden KavallerieInſpekteure findet je eine
größere KavallerieUebungsreiſe von Generalen und Stabsoffizieren

der Kavallerie und Kommandeuren reitender Abtheilungen der Feld-
Artillerie ſtatt. Nähere Anordnungen hierüber hat das Kriegs
Rinterpr zu treffen.

Bei dem Garde-Korps, 4., 7., 9., 10., 11., 15. und 17.
Armee-Korps finden Kavallerie-Uebungsreiſen nach Maßgabe der Jn
ſtruktion vom 23. Januar 1879 ſtatt.

Ueber die Abhaltung einer Feſtungsübung bei Thorn behalte
Ich Mir weitere Beſtimmung vor.

10) Größere Pionierübungen haben bei Glatz, Verden, Mainz
und Straßburg ſtattzufinden. Die näheren Anordnungen trifft die
n en des Jngenieur- und Pionier-Korps und der

ſtungen.
11) Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis

zum 29. September 1894, welcher als der ſpäteſte Entlaſſungstag
gilt, erfolgt ſein.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Per-

ſonen ſind folgende Auszeichnungen' verliehen worden und zwar:
der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und der
Königlichen Krone dem OberStabsarzt erſter Klaſſe und Regiments
Arzt des 1. Garde Regiments zu Fuß Dr. Erneſti; die
Krone zum Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: dem
Major von der Lancken vom 1. Garde- Regiment zu Fuß:
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe mit der Krone: dem Premier-
Lieutenant Prinzen von Schoenaich-Carolath vom 1.
Garde- Regiment z. F. der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe: dem

auptmann von Rick
rumbkow und dem Stabs- und Bataillons-Arzt Dr. Ja eckel,

ſämmtlich vom 1. Garde- Regiment zu. Fuß; der Stern zum
KronenOrden zweiter Klaſſe mit Schwerktern am Ringe:
dem General-Major von Petersdorff, Kommandeur der 9. Jn-
fanterie-Brigade der KronenOrden dritter Klaſſe: dem OberſtLieu-
tenant a. D. von Roeder, zuletzt Major im 1. Garde-Regiment

F., und dem Major a. D. und Oberführer der Schutztruppe für
eutſch-Oſtafrika Freiherrn von Manteuffel, früher Bataillons-

Kommandeur im 1. Garde- Regiment z. F.; der KronenOrden vierter
Klaſſe: dem Premier- Lieutenant Freiherrn von Ham merſtein-
Equord vom 1. Garde- Regiment z. F. ſowie das Allgemeine
Ehrenzeichen: dem Feldwebel Wegen er, dem Feldwebel Scherrer,
beide vom 1. Garde- Regiment z. F., und dem invaliden Vize Feld
webel Flach zuletzt im 1. Garde- Regiment z. F.

(Ernennungen etc.) Verſetzt ſind: der Amtsgerichts
Rath Bauer in Bockenem an das Amtsgericht in Jburg, derLandrichter Mügel in Hannover an das Vudgerigt in Berlin,
der Amtsrichter Heyer in Stolzenau an das Amtsgericht in Han-
nover, der Amtsrichter Gerhardus in Asbach an das Amts
gericht in Limburg a. d. L., der Amtsrichter Neumann -Hart-
mann in Tiegenhof an das Amtsgericht in Elbing. Aus dem

ausgeſchieden: der Amtsrichter Boas in
Königshütte infolge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft
und der Amtsrichter Mitten z wey in Beuthen. Dem Handels-
richter, Fabrikdirektor Leßhafft zu Berlin iſt die nach
gen Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. In die Liſte der
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Steine aus
Jauer bei dem Amtsgericht in Steinau a. O., der Rechtsanwalt
Dr. von Wurmb aus Elſterwerda bei dem Amtsgericht II in
Berlin mit dem Wohnſitz in Schöneberg, der Rechtsanwalt Schmitz
bei dem Landgericht in Elberfeld, zugleich bei dem Amtsgericht
in Elberfeld und der Kammer für Handelsſachen in Barmen,
der Gerichts Aſſeſſor Roth bei dem Landgericht in e
furt a. M., der Gerichts Aſſeſſor Dr. Paul Tiktin bei dem Land
gericht J in Berlin und der Gerichts- Aſſeſſor Wünnenberg bei
dem Amtsgericht in Lüdenſcheid. Die Rechtsanwälte und Notare,duſtig diath Szuman in Poſen und Juſtiz-Rath Mendthal

iſch-Roſenegk, dem Hauptmann von

in Königsberg i. Pr. ſind geſtorben. Der bisherige Regierungs
Baumeiſter Heinrich Schmidt in Magdeburg, zur bei der
ElbſtromBauverwaltung beſchäftigt, iſt zum WaſſerBauinſpektorer
nannt worden.

Vermiſchtes.
Ueber die letzten Lebensſchickſale Haus von Bülows

theilt Ludwig Hartmann, der dem verſtorbenen Künſtler ſehr nahe
geſtanden hat, in der „Dresd. Ztg.“ Einiges mit, das er von Freifrau
von Welz, der tapferſten Schülerin und Freundin des Bee er
fahren hat. Die letzte Zeit in Hamburg war ſchwer für den Kranken.
Sein Kopfleiden machte ihn hochgradig nervös. In Aſchaffenburg
trat ein ſchmerzhaftes Nierenleiden hinzu und die Aerzte wünſchten
ſchon im Dezember, ihn in ein ſüdliches Klima zu ſenden. Er war
dazu unfähie Nach Neujahr ſtellte ſich eine Beſſerung ein.
Fräulein T. Peterſen, die Tochter des verſtorbenen Oberbürgermeiſters
von Hamburg, dir an Bülow und ſeiner Gattin mit hingebendſter
Treue hing, leitete die letzten Schritte des ganz ſchweigend gewordenen
leidenden Künſtlers, als er, begleitet von Freunden und Verehrern,
den Wagen beſtieg, um nach Egypten zu reiſen. Eine Dame, die
von Kairo gekommen, hatte Wunder erzählt von dem Einfluß dieſes
Klimas auf Nierenleiden, und die Aerzte hielten auch wegen des
Kopfleidens den Aufenthalt in Kairo für unbedingt nöthig. Am
29. Januar fuhr er über Berlin nach Trieſt und auf dem Lloyd
dampfer „Elektra“ ſchiffte er ſich mit ſeiner Gattin nach Kairo ein.Von da ſchwiegen die Nachrichten, bis die erſchütternde Depeſche von

ſeinem Tode aus Kairo eintraf. Ein in Villa Wahnfried ange
kommenes Telegramm bezeichnet als Todesurſache Herzſchlag.
Bülows Tochter Jſolde iſt am 14. nach Kairo abgereiſt. Die Leiche
Hans von Bülows ſoll, wie es heißt, nicht nach Deutſchland gebracht,
ſondern in Kairo beigeſetzt werden.

Ein eigenartiger Fall von Nahrungsmittel Verfälſchung
beſchäftigte die Stettiner Straffammer. Der Bäckermeiſter Guſtav
Kühl lieferte ſeit mehreren Jahren die Backwagren für die hieſige
Gaſtwirthſchaft von Boſſomeier in der Domſtraße. Jm Sommer v.
J. wurde ihm de Lieferung entzogen und einem anderen Bäcker
meiſter übertragen. In der nächſten Zeit fanden nun die Gäſte der
Wirthſchaft in den Brödchen verſchiedene ekelerregende Gegenſtände,
wie Eierſchalen, zuſammengefegten Schmutz, Kautabakſtückchen und
Stücke von Papierdüten. Der neue Lieferant betheuerte, daß er per
ſönlich die Zubereitung der Backwaaren überwache und daß es ihm
ein Räthſel ſei, wie die Gegenſtände in die Backwaaren gekommen
wären. Schließlich fiel es auf, daß jedes Mal der alte Lieferant
Kühl im Reſtaurant geweſen war, wenn derartige ekelhafte Backwaare
gefunden wurde, es wurde deshalb auf ihn aufgepaßt, und eines
Tages ertappte man ihn denn, wie er ein Brödchen in den Brodkorb

leiten ließ, welches den ekelhaften Jnhalt zeigte. Kühl gab auf Be
ragen zu, daß er aus Brodneid gehandelt habe. Die Strafkammer

verurtheilte Kühl wegen Vergehens gegen S 12 des Nahrungsmittel-
geſetzes vom 14. Mai 1879 in Verbindung mit verſuchtem Betrug zu
an etöngnißftrse von neun Monaten und einem Jahre Ehr-
verluſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 21. Febr., Abends 6 Uhr,

der erſte Theil der Leidensgeſchichte Jeſu, Diakonus Nietſchmann.
Zu St. Ulrich: Mittwoch, den 21. Febr., Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Diakonus Richter.
Zu St. Laurenti: Mittwoch, den 21. Febr. Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Müller.

Standeants Nachrichten von Halle

vom 17. Febrnar 1894.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Möritz und Bertha

Kunkel, Parkſtraße 9.. Ter Bergmann Wilhelm Näcker und Margarethe
Porwoll, Schülershof 21.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Böttcher und Eleonore
Hildebrandt, Frankenhauſen. Der Maler Hugo Schiller und Pauline

Kretzſchmar, Leipzig. Der Arbeiter Joſef Maciej Falkowitz und Anna
Urbanek, Chriſtianshof. Der Bäckermeiſter Friedrich Kieling, Wer-
nigerode und Friederike Orlop, Roßla.

Geboren Dem Eiſenbohrer Karl Roſt, Liebenauerſtraße 8, ein
Sohn, Franz Alfred. Dem Handarbeiter Emil Staudtmeiſter, Große
Märkerſtraße 8, eine Tochter, Minna Hildegard. Dem Handarbeiter
Hermann Häußler, Böllbergerweg 6, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem
prakt. Arzt, Dr med. Eogar Meier, Forſterſtraße 3, eine Tochter, Anna
Alma Auguſte Lotte. Dem Handarbeiter Joſef Gurek, Landwehr-
ſtraße 12, ein Sohn, Otto. Dem Lehrer Karl Bergfeld, Zwinger-
ſtraße 11, ein Sohn, Karl Werner Erich Kurt. Dem Former Albert
Müller, Gartenſtraße 6, ein Sohn, Max. Dem Gerber Albert
Möller, Pfännerhöhe 59, ein Sohn, Oskar Auguſt Walther. Dem
Kutſcher Friedrich Bauſpieß, Pfännerhöhe 74, ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Walther. Dem Refervoirwärter Otto Höpfner, Magdeburger-
ſtraße 50, ein Sohn, Edmund.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Heyne Ehefrau Henriette
geb. Schreinert, 57 Jahre, Ranniſcheſtraße 15. Des Kellner Karl
Hauenſtein Sohn Karl, 6 Jahr, Lindenſtraße 75. Der Handarbeiter
Auguſt Schröder, 44 Jahre, Klinik. Des Eiſendreher Karl Kunth
Tochter Emma, 5 Mon., Anhalterſtraße 6. Der Arbeiter Andreas
Kupfernagel, 74 Jahre, Siechenanſtalt. Des Lehrer Ernſt Schröter
Sohn Ernſt, 4 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ v. Trotha und Frau, General aus Skopanu.

Lieulenants: v. Kotze, v. Schwartz und v. Schrado, ſämmtlich aus Magdeburg. Referen
dar v. Kroſigk aus Eichenerxleben. Kreisrichter a. D. Niewandt aus Berlin. Direktor
Breſtein aus Gotha. Nockſtroh, Lieutenant der Reſerve aus Göthewitz. Direktor Dr.
Bergmann aus Querfurt. Rittergutsbeſitzer v. Breitenbach und Tochter aus Bucha. Guts
beſitzer H. Schmidt und Familie aus Wirſchleben. Frau v. Helldorf und Töchter aus
Baumersroda. Frau Ernſt und Familie aus Beeſenlaublingen. Hubert Joly aus Witten
berg. Kaufleute: Förſter aus Berlin, Fiſcher aus Reutlingen, Wanders aus Crefeld, Joſ.
Hellmanns Lancafters, Boedecker aus Vloth a. Weſer, Gäctner aus Nierſtein, Carl Pan
tonius aus Hamburg, A. Bieresborn aus Aachen, L. Orange aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugelu. Graf Stanislow aus Magdeburg. Juſtizrath Werner
aus Eiſenach. Bürgermeiſter Preisz aus Salzwedel. Arzt Dr. Engel und Frau aus

Berlin. W Tellner aus Frankfurt a. M. und Thumann aus Cl. Frau
u und Frl. Tochter aus Radefelb. Frau Mithing aus Wiesögken. N. Valt ans
Aachen. Hagel aus Hildesheim. Direktor Muchall aus Wiesbaden Fahre Taſche
aus München. Kaufleute Schmidt und Bauchwitz, beide aus Berlin, Jener ans Tresden,
Böcker aus Reim, Junker aus Rheydt, Bochandke aus Groß-Görſchen, Reinann aus
Dresden, Frohenius aus Kitzingen, Kahn aus Simmerhauſen, Schumann aus emſeheid,
Brümmer aus Bremen, Horberg aus Minden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell. fr Vekteirth

chaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Ha. 2
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Die läſtigen Hämorrhoidalbeſchwerden, welche ſich bei Ten-
jenigen mit ſitzender Beſchäftigung ungemein verbreitet finden, weil
das viele Sitzen mit als Urſache der Hämorrhoiden anzuſehen iſt,
werden ſehr gelindert, wenn durch regelmäßigen Gebrauch dewächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen
Kreuz in rothem Grunde (erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in
den Apotheken) für eine tägliche genügende Leibesöffnung geſorgt wird.

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard. Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [9402

Amtliche Bekanntmachung.
Mit dem jetzigen Oſter Termine iſt eine Stelle des Magde-

burgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität. zur Erledigung gekommen. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die

im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung
a. des Reifezeugniſſes eines Gymnafiums oder eines Realgym-

naſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen)
in beglaubigter Abſchrift,

d. des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

e. des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien Examen bei
ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem höheren
Studienſemeſter ſtehen und

d. eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 10. k. Mts. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 13. Februar 1894.
Namens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
von Werder.

Familien-Lachrichten.

T T T. T. TTTL.Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden

hocherfreut (9430F. Pennemann u. Frau
Clara geb. Espe.

Halle a. S., ven 18. Februar 1894.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6, Uhr entſchlief ſanft mein innigſtgeliebter Gatte unſer theurer Vater Bruder und Schwager,

der Tuchfabrikant [9429 SAlbert Götze
im 58. Lebensjahre.

Schmerzerfüllt zeigen dies Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 19. Februar 1894.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhauſe aus nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

s TodesAnzeige. e
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber

J ſchweren Leiden unſer innig geliebter Vater, Schwieger und

Großvater, der Gaſtwirth [9427
Guſtav Friedrich

I im Alter von 61 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Spören, Halle, Trotha.
Beerdigung Mittwoch Nachm. 3 Uhr.

ne

Dankſagung.
Für die beim Hinſcheiden unſeres guten Vaters Groß-

vaters und Schwiegervaters, des Paſtor eweritus
Wilhelm Victor Gustav Schoch

bewieſene überaus zahlreiche und herzliche Antheilnahme ſprechen
wir hiermit unſeren aufrichtigſten Dank aus. (9407

Neukirchen, den 18. Februar 1894.
C. Schoch, Pfarrer,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

W. C. AWeddFönidße, alle a. S.
Leinenhaus. Braut un Kinder Ausstattamgen. Gr

Sonder- Abtheilung

G.
Gr Sorten an alten Preislagen

Gardinen Reste an eineelne abgepasste Fenster unter Preös.
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Neue Sinn Auemne.
Montag, den 26. Februar, Abends 7 Uhr

im VolKksschulsaale
Becethoven, „Die Ruinen von Athen“.
M. Bruch Das Feuerkreuz“.

Solisten: Frl. Dor. Schmidt aus Frankfurt a. M., Herr II. Gausehe
aus Kreuznach, ein W

Numerirte Billets zu D.Tnnumerirto 721 209 bei Herrn Newubert, Poststrasse 9.
Zur Genoralpr. Montag r. 11 W. v 2.,90 Das. Sperrsitze für Mitglieder.

Texto u n 9Ende des Concertes 9 Vhr. [9426

Deutseſies Sectfiaus,
Gr. Ulrichstrasse 40.

hält seine angenchmen Lokalitäten zur Abhaltung kleiner Diners und Sonupors,

VOorZiig liche Küche
n prima holländer Auſtern

bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll (9386
Welhetm Feinvreck.

i e

C. L. Bau WM Conditorei u. Pr ucht- Conserven- Fabrik

Inh. Otto mtinan, Gr. Ulrichſtr. 59,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften

Früäcehte zum billigſten Einkanf.

J Banwluehen Ala Dlan
Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Banmkuchen

in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler dler Art zu bekomnien.

Te W reislisten post- und Kostenſrei.

ſeine vorzüglichſt eingemachten
(9181

J 2 r Fr- J 7 7 F r c 7u Na t x zUessina- Blut Apfoleinen
Marke: Hariano Costarelli und AQgit,

bekanntlich die feinsto und süsseste Frucht, empfehlen

r Sprengel e Böun, ger
Tapeten K. Rapsilber

jetzt [9261
Schmeerstrasse I.

W laähagen“s ehe
Frauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule

Handarbeit-Lobrerinnen-Seminar. Malschule für Damen.

Töchter-Pensionat
T Ia IlIe a. S., Heinrichstr. I. WUnterrichtsfücher in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-

zeichnen, Maschinennihen, Wüschezuschneiden, Schneidern, Putzmachon,
Bauchführung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen. Kochschule,.

Haushaitungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 3. April.
Auskunft, Prospecte franco nur durhb die [9423

e 2 T 9 cCarola Verein
Höh. Fach u. wbl. Gewerbeſchul., Haundarbeitslehr.-Seminar.

Tages- und Abend-Haushaltungsſchule. [9422Leipzig. Ecke der Harkortſtraße und Kl. Burggaſſe 2.
Die von den hohen Minifterial- u. Schilbehörden als praktiſche Fortbildungs-

ſ hu le anerkannte Anſtalt beginnt am 2. April d. J. in allen ihren Abtheilungen
le Kurſe.

Der Unterricht der Abtheilung „weibliche Gewerbeſchule“ und derjenige der
8 aushaltungsſchule“ iſt für jüngere konſirmirte Mädchen und auf ein und zwei-
ihrige Kurſe berechnet.

An die verſchiedenen Einzelfächer der „Höheren Fachſchule“ iſt von jetzt an
der Unterricht im Kunſtſticken auf der Nähmaſchine angefügt, und kann die Erlernung
der aus Chicago nach Deutſchland gebrachten Arbeit ſowohl Zu beruflicher Ver-
werthung für Dekorationszwecke u. dergl. als auch kunſtgeübten Damen zu beliebiger
Verwendung dienen.

ger auswärtige Schülerinnen werden auf Wunſch gewiſſenhafte Penſionen
vermitte

Proſpekte und Anmeldungen durch das Bureau der Anſtalt.
Frau Auguſte Buſch, Oberin.

Gera: Fürſtl. Theater

StadtTheater.

Montag, den 19. Februar 1894.
153. Vorſtllg. 41. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7/, Uhr.
Zweites nnd letztes Gaſtſpiel des
Kammerſängers Max Alvary.

Tannhäàäuser.
Tannhäuſer Max Alvary

als letzte Gaſtrolle.

Dienstag, den 20. Februar 1894,
154. Vorſtellg. 113. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Zamora.
Muſikdrama in 1 Akt von Adolf Stierlin.

Perſonen:
Gonſalvo de Oliva, einportugieſiſcher Seefahrer Fr. Caliga.
Francesco de Vellamare,

Schiffskapitän W. Wirk.Valeria, ſeine Schi veſter A. Caliga-Jhlé.

Zamora, eine junge Jn-
dianerin E. Breuer.Theopa, ihr Vater E. Hunold.

Matroſen und Schiffsjungen.
Die Handlung ſpielt auf einer unbe

wohnten Jnſel im Antillen-Meer gegen
Anfang des 17. Jahrhunderts.

Pauſe.
Hierauf:

oDer Zanberlehrling.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Preller.

Perſonen:
Profeſſor Frey, Aſtronom

F. Rinald.
Dr. Eduard Stahl G. Köhler.
Franz Streber E. Bach.
Stenzel, Rentier A. Schumacher.
Seine Frau H. Orla.Ling, beider Tochter J. Schneider.
Louiſe Stein A. Rinald-Pauli.
Mr. Hopkins A. Kühne.
Ein Kellner Fr. Küſthardt.

Ort der Handlung. Ein kleines Bad
im Gebirge.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. Februar 1894.
155. Vorſtellg. 114. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7! Uhr.
Charley's Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

AuswürktigeTheater:
Magdeburg: Stadttheater: Dienstag:

Lucinde v. Theater Mittwoch: Die
Jüdin von Toledo.

Leipzig Neues Theater: Dienstag:
Torquato Taſſo; Altes Theater:
Dienstag Czar und Zimmermann.

Deſſan: Hoftheater: DienstagStörenfried; Mittwoch (für Witten-
bergBitterfeld) Der ſiegende Hol-
länder (v. Milde als Gaſt).

Weimar: Hoftheater: Dienstag: Der
Barbier von Sevilla; Mittwoch
Jphigenie auf Tauris.

Gotha Hoftheater: Dienstag Der
Troubadour; Mittwoch: Doktor
Klaus.

Altenburg: Hoflheaker: Dienstag:Guſtav III. Gaſſpiel Carl Weiſer
und Paul Wiecke aus Weimar);
Mittwoch: Der Herr Senator.
Vorläufige Anzeige: Vom 27. Febr.
bis 2. März: Gaſtſpiele von Nuſcha
Butze.

Dienstag: Die
Bluthochzeit; Mittwoch Die Groß-
ſtadtluft.

Nudolſtadt Fürſtl. Theater Dienstag:
Mittwoch: Der Kompagnon.

Sondershanfen: Fürſtl. Theater Diens
tag: Der Stehauf; Mittwoch:

Sing-Academie.
Dienstag 8 U. Ueb. Volksſch. Vach,

Matthäns-Paſſion. Wegen nahebevor-

V. Müttoer.

Der

Staatlich genehmigte

Privatknabenſchule in Halle,
Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klaſſen von ger Schülerzahl.
Gymnaſial- und Realklaſſen.V Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 5. April. K.

[9425

A. Zander.

BürgerMädchenſchule (Mittelſchule)
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Da zu Oſtern
einige Schülerinnen Aufnahme finden.

d. J. zwei Unterklaſſen eingerichtet werden, ſo können noch
Jch bitte, etwaige Anmeldungen mir an den

Wochentagen von 12-1 Uhr baldigſt zugehen zu laſſen. [(9412
Tr ebst, Schulinſpektor.

Konfirmanden-Kleider, ſchwarz und farbig,
empfiehlt billigſt Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

S Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte

J zu Salz ungen.Ziehung am 8., 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
S 5000 Gewinne. Hauptgewinne

Preis des Looſes 1 Mark.

i. W. von 50 000 Mk., 10 000 Mk.,
5000 Mt. u. ſ. w.

(Porto und Liſte 30 Pf.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie
Ziehnng am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer-dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45 000 Mark.
Preis des Looſes 3 Markt (Porto und Liſte 30 Pfg.)

(9 Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehnug am S. 1894.

2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

e und 200 Pferde.Preis des Looſes 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse s7.

n n e
Cheater.

Nur kurzes Gastspiel

dex Rarouessen
Geschw. Ashbott.
Das mysteriöse Duo

FIy und Sladee,

Das nrkKomische

Riesens
Orchester.

Der ärollige Neger
e S.

Troupe Largardl.

Daytons Troupe.
14 grossse

Elite-Hummern.
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Pfund 50Galbsenien und -Rüchen

à Pfund 55
empfehle in prima Qualität. [9256

Julius Wiegand, Nordhanſen.ſteh ender Auff. allſeitiger Beſuch erbeten.

von J. Feurich-
Sag Berdux-

Pianinos Heilbronn, Hölling

K. Spanugeuberg- Zeit empfiehlt in großer

Auswahl zu mäßigſten Preiſen.
B. Döl1. An der Univerſität 1.

Ein Haufen gute Futterſpreu
liegt zu verkaufen Radewell Nr. 1

Bernburgerſtr.
Ecke Mühlweg. WExtrafeine Kieler [9434
Fettbücklinge,

ff. Kieler Sprotten
empfiehlt

W. Ass mann.

J Papierhandlungenne
Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformmnlare,

Rechnungen,
Mittheilnngszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
T billigſten Preiſen

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

W

Zur Anſertigung gutsitzender

Damen Eostiime
empfiehlt sich

Marie Donatla,
Damenscohneiderin,

Grosse Ritterstrasse No. 2-

Bohnerwichſe, ver Pf. 1
Stahlſpähne, per Pfo. 60 de

liefert in beſter Qualität

Gr. Ulri 9, I DP A. Patz,

Speisekartoffeln,
2000 Ceutner, ferner Viktoria
Saat Erbſen vorzüglicher Qualität

empfiehlt (932Domaine Lettin, b. Halle a s S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Welt iſt ſo um eine Theorie reicher. Obgleich

Halle (Saule),

Zum Straßennnglück in Eisleben.

Es iſt wiederholt in mehr oder minder deutlich ausge
ſprochener t in Artikeln über die Vorgänge in der Zeiſing-

ben, welche in die SaaleZeitung gelangten, an
gedeutet, daß eine ſachliche Behandlung der Urſachen der Boden-
traße zu Eisle

enkungen und Kellerüberfluthungen nicht im Jntereſſe der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft liegen dürfte,

und eine Reihe Theorien und Angaben über die an
geblichen Urſache lediglich zur Verſchleierung derſelben dienen
ollten. Soweit dieſe Vorwürfe von dem Herrn Privatdocenten
r. W. Ule aus Halle erhoben ſind, haben ſie der Direction

der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft bereits Veranlaſſung gegeben,
dieſelben energiſch zurückzuweiſen und zu betonen, daß die Ge
werkſchaft bereitwilligſt Perſonal zur Vornahme von Auf
üringearbeiten zur Verfügung geſtellt hat, ſich dabei aber jeder
Beeinfluſſung der vom Magiſtrate zu Eisleben eingeſetzten
nie zur Erforſchung der Urſachen der Calamität ent
halten hat.
Nachdem dieſe Erklärungen in die Oeffentlichkeit gelangtſind, war zu erwarten, daß von weiteren Vorwürfen ſer be

zeichneten Art Abſtand genommen werden würde und man die
Ergebniſſe dieſer Forſchungen, ſowie die Gutachten hinzugezogener
namhafter Sachverſtändiger abwarten würde; darin hat man
ſich aber ſehr getäuſcht.

Es werden nach wie vor neue Theorien mit poſitiver
Sicherheit in die Welt agekt und der Preſſe zur Veröffent-
lichung angeboten. Die Lokalblätter Eislebens haben ſich meiſt

einer gewiſſen Zurückhaltung gegen ſolche Artikel befliſſen, in
dem erklärlichen Wunſche, den Intereſſen von Handel und
Wandel der Stadt nicht u übertriebene Berichte zu ſchaden.
Dagegen finden ſolche Artikel immer noch Aufnahme in aus
wärtigen Zeitungen, denen ein ſolches Jntereſſe nicht ſo nahe liegt.

So iſt denn auch wieder ein Sturm und Drangartikel aus
der Feder eines angeblichen Oberſteigers a. D. aus Eisleben
in dem Beiblatt der SaaleZeitung zu Nr. 68 vom 10. d. M.
erſchienen, welcher wieder damit anhebt, daß man um den Kern
der Vorgänge wie um heißen Brei, entweder aus Unkenntniß
über die in der Tiefe vorgegangenen Veränderungen oder aus
Scheu „nach oben“, herumginge.

Die bisher „ſehr oberflächlichen“ Bohrarbeiten
ſollen zwecklos ſein und werden als homöopathiſche Beruhi-
gungsmittel für die Anwohner der Zeiſingſtraße bezeichnet,
weitere werden „koſtſpielige“ Nachſuchüngen nach einem alten
Kanal erwähnt. Und dies Alles nur, weil der Verfaſſer eine
Anſicht auf die Beine ſtellt, zu der er lediglich beim Betrachten
der geſchädigten Häuſer 2c. gekommen iſt und die allerdingsſolche Unterſuchungen für höchſt überflüſſig erachten läßt. Die

der Verfaſſer,
der es mit dem Zuſammenbrechen von Hohlräumen durch Aus
laugen von Steinſalz hält, ſelbſt erklärt, nicht zu wiſſen, wo
und in welchen Flächenräumen dieſe Steinſalze vorkommen und
wie groß die durch ihre Peneten entſtandenen Hohlräume
ſind, wird doch als feſtſtehend behauptet, daß die ganze Kala-
mität auf das Zubruchegehen ſolcher Hohlräume zurückgeführt
werden müſſe.

Wir ſind in der Lage, angeben zu können, daß der qu.
Artikel von keinem der in Eisleben W w Oberſteiger a. D.
verfaßt worden iſt, und nehmen an, daß er von Jemandem
herrührt, welcher der Gewerkſchaft etwas am Zeuge flicken
will. Wir können hinzufügen, daß nach Anſicht kompetenter
Bergleute das Salzvorkommen in der Mangfelder
Mulde eine derartige Ausdehuung beſitzt, daß das
in der Tiefe zirkulirende Waſſer überhaupt hoch
geſättigt ſein ſollte und die Waſſer vom ſalzigen
See höchſt wahrſcheinlich auf ihrer ganzen Tour vom See bis
zu den Ottoſchächten Gelegenheit haben, Salz entweder durch
Vermiſchen mit ſolchen oder durch direktes Aus
laugen anſtehenden Salzes aufzunehmen. Es wäre alſo richtiger
anzunehmen, daß das Waſſer auf der ca. 14 Kilom. langen
Tour vom See nach den Schächten nach und nach Salz auf
nimmt und dieſe Aufnahmefähigkeit nach den Ottoſchächten zu
verhältnißmäßig abnimmt, als vorauszuſetzen, daß ein ganz
coloſſaler Salzkörper unter der Zeiſingſtraße vorhanden war
und der durch ſeine Entfernung entſtandene Hohlraum jetzt in
ſich zuſammengeht.

Wenn man erwägt, daß die Salinen Halle, Schönebeck,
Artern ſeit Jahrhunderten Tag aus Tag ein durch ihre Bohr
löcher pp. Soole S 7 ſo müßten in der Umgebung derſelben,
wo noch ganz andere Maſſen Salz ausgelaugt ſind, bedeutende
Brüche und Senkungen vorkommen.

Die Theorie des emeritirten Oberſteigers iſt bisher durch
gar nichts bewieſen, während, wie aus beſter Quelle
mitgetheilt werden kann, die angeblichen homöopathiſchen Be
ruhigungsmittel bisher haben feſtſtellen laſſen

a. daß der Baugrund an der Zeiſingſtraße von miſe
rabelſter Beſchaffenheit iſt;

d. daß dort jetzt Waſſer in einer Menge und Höhenlage
eirculiren, wie ſie früher nicht bekannt waren

e. daß das ganze Terrain der Neuſtadt einer brauchbaren
Drainage entbehrt und die Waſſer deſſelben, welche
früher verbraucht wurden oder gefaßt waren, jetzt un
ren ihren Abzug unter der Zeiſingſtraße hindurch
inden;

d. daß durch dieſe Verhältniſſe Faktoren gegeben ſind, welche
ſehr wohl geeignet erſcheinen, Unterſpülungen und Durch
weichungen des Bodens zu veranlaſſen

2. daß dieſe Schädigungen in ganz irregulärer Weiſe, dem
g unbekannten Laufe der Waſſeradern, entſprechend erfolgen.

v Wäre die Schlottenbruchtheorie oder die von dem
V aufgeſtellte Salzauslaugungstheorie zutreffend,

3. ein mehr oder weniger elliptiſch begrenztes Senkungsfeld
wit einem Maximum der Zerſtörung ſchon vorhanden
ſein, in dem überall Schäden hervortreten würden
ſtatt des Steigens des Waſſers ein Ablaufen in die
Hohlräume ſtattfinden, weil ein Bruch Bruchflächen vor
ausſetzt und das Sacken des Bodens ohne Reißen nicht
erfolgen kann. Liegt aber ein HohlraumZuſammenſturz
vor, ſo kann die Wirkung deſſelben ſich nur unter Piß
bildungen nach Tage fortſetzen, iſt ſolches geſchehen, ſo
wird das Senkungsfeld drainirt und ſtatt des Steigens
findet ein gut des Grundwaſſerſtands ſtatt. Werden

gegen V e Wheh nur r rp oder Spältchen geſchehen, auf denen dasWaſſer zirkuliren kann.

m

Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeituug für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 19. Februar 1894.

Mit dieſen Ausführungen hoffen wir dargelegt zu haben,daß nur ein vorurtheilsfreies Beobachten aller müſgebendel

Erſcheinungen die Sachlage klären kann und der Theorien nun
re genug zu Tage gefördert ſind. Man warte die
Reſultate der zu den Unterſuchungen berufenen Fachleute ab
und trage dazu bei, die Erregung der betheiligten Kreiſe nicht
unnöthig immer weiter zu ſteigern.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordneten

hauſes iſt folgende Reſolution angenommen: Die Staatsregie
rung aufzufordern, in Erwägung zu nehmen, ob nicht in Zu-
kunft von der Anſtellung von Univerſitätskuratoren im
Hauptamt abgeſehen werden könne.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Februar.
Her Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deut(icher Quelleu

Angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein wurde am Sonnabend im Hinblick
auf die bevorſtehende Berathung der BauEtat Vorſchläge durch die
StadtverordnetenVerſammlung dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
denn doch endlich die dringend nothwendige, bereits ſeit 2 Jahren
im Etat vorgeſehene, aber immer noch nicht ins Werk geſetzte Re
gulirung der Liebenauerſtraße zwiſchen der Pfännerhöhe
und den Schulen erfolgen möge. Bedauert wurde ferner, daß auch
die Regulirung des anniſchen Platzes noch nicht
durchgeführt ſei und vorausſichtlich auch noch länger unterbleiben
werde, da man durch ein Verſehen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden
unterlaſſen habe, dem Unternehmer der Bertramſtraße eine Friſt zu
ſetzen, innerhalb deren die Durchführung dieſer Straße bis zum Ran-
niſchen Platz hätte erfolgen müſſen. Als unhaltbar und für Paſſanten
bei dem regen Wagenverkehr zu gewiſſen Tageszeiten geradezu lebens-gefährlich wurde das Stück der Wolfeſchincht zwiſchen Hochſtraße und

Beeſenerſtraße bezeichnet, das dringend der Regulirung bedürfe. Da
nach dem neuen Komnmunalſteuergeſetz eine Neuvertheil ung
der Kommunal-Steuern am 1. April k. J. vorzunehmen
iſt, wurde es von einer Seite als wünſchenswerth bezeichnet, wenn
der Magiſtrat der im zweiten kommunalen Wahlbezirksverein
geäußerten Anſicht entſprechend in einer Denkſchrift ſeine
Abſichten in dieſer Angelegenheit der Bürgerſchaft kund thäte. Von
anderer Seite dagegen wurde die Meinung vertreten, daß die Bürger
ſchaft ihrerſeits beſtimmte Vorſchläge machen müſſe; ſelbſt wenn dieſe
noch in der oder jener Richtung verbeſſerungsbedürftig erſcheinen
möchten, würden ſie doch dem Magiſtrat ſicher eine nicht unwill
kommene Grundlage für ſeine weiteren Schritte bieten, da man das
Vertrauen hegen dürfe, daß er den Fingerzeigen, die ihm von der
Bürgerſchaft in dieſer Frage gegeben würden, nach Möglichkeit folgen
werde. Zur Aufklärung über die wichtigſten Punkte des neuen
Kommunalſteuer- Geſetzes ſtellte der Vereinsvorſitzende Herr Rechtsan
walt Dr. Schultze einen Vortrag in Ausſicht, der jedoch erſt etwa
im Anfang April gehalten werden wird, da die gegenwärtigen Be
rathungen der ſtädtiſchen Behörden über den Haushaltsplan für
1894,95 erſt zum Abſchluß r werden müſſen, ehe ſie daran
gehen, die durchgreifenden Aenderungen, welche das nächſtfölgende
Etatjahr der ſtädtiſchen Verwaltung bringt, in Erwägung zu ziehen.

Der Zweigverein des evang. Bundes für Giebichen-
ſtein und Cröllwitz feierte Luthers Sterbetag durch entſprechende
Abendunterhaltung im „Gaſthof zum Mohr“. Nach gemeinſamem Ge-
ſang des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gött“ begrüßte der Vor
ſitzende, Herr Paſtor Kunitz, in kerniger Anſprache die ſehr zahl-
reich erſchienenen Mitglieder und Gäſte, wobei er die Ziele des Zweig
vereins recht eindringlich ans Herz legte. Den Hauptvortrag hielt
Herr Dr. Fey indem er zeigte, wie die Reformation von Bedeutung
für unſer deutſches Vaterland ſei. Dieſelbe erſtreckt ſich hauptſächlich
ſowohl auf das kirchliche, bürgerliche und ſittliche Leben, als auch auf
Kunſt, Wiſſenſchaft und Sprache. Sehr intereſſant waren auch die
Ausführungen und Zurückweiſuugen des Herrn Paſtor Meltz er über
die feindlicherſeits gemachten Verſuche, unſern großen Reformator
als Selbſtmörder zu brandmarken. n den Zwiſchenzeiten wechſelten
e Geſänge mit Geſangsvorträgen der Giebichenſteiner

urrende ab. Auf einem Seitentiſch waren zahlreiche Flugſchriften
zu billigſtem Preiſe ausgelegt. Der Abend hat wieder eine Anzahl
neuer Mitglie er dem Verein zugeführt, ſo daß die Zahl 100 bald
erreicht iſt. Die nächſte und letzte Verſammlung in dieſem Halbjahr
ſoll in ähnlicher Weiſe am 11. März er. wiederum in demſelben
Gaſthofe ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit will Herr Oberlehrer
Dr. Ulrich Halle „über die Geſpenſter“ ſprechen. Hernach ſoll
Pauſe bis zum Oktober eintreten.

In der geſtern Abend im Volsſchulſaale als Gedenk-
feier an Luther's Todestag vom Evangeliſchen
Bund veranſtalteten allgemeinen Verſammlung charakteriſirte Herr
Profeſſor D. Loofs Martin Luther als den Reformator
vor allen ſogenannten Vorreformatoren und
allen Reformatoren. Wohl habe es ſchon vor Luther zu
allen Zeiten der Kirchengeſchichte Männer gegeben, die nach dem
Maß ihrer Einſicht die Kirche erneuern wollten nach dem Muſter der
apoſtoliſchen Gemeinden, aber das Maß der Einſicht iſt verſchieden,
und die Erneuerung der bibliſchen Gedanken, welche von ihnen an
geſtrebt war, blieb verborgen unter Mißdeutungen und fremdartigen
Anſichten. Erſt Luther, der an Einſicht in das Weſen des Evan
geliums auch alle diejenigen weit überragte, die zu ſeiner Zeit die
Erneuerung der Kirche erſtrebten oder mit ins Werk ſetzen halfen,
war es vorbehalten, die Reformation in vollem Umfange durchzu
führen, die ſich allein auf das Evangelium als die „frohe Mähr, die
gute neue Botſchaft“, gründet und daſſelbe nicht mehr als
ein Geſetzesbuch betrachtet, wie vordem die Kirche es gethan.

Geſtern fand im Reſtaurant ars la tour die diesjährige
Generalverſammlung des Deutſchen Privat-Be-
amten- Vereins Zweigverein Halle ſtatt. Dieſer gut
fundirte Verein macht mit jedem Jahre neue Fortſchritte. Er dehnt
ſich aus über das ganze Deutſche Reich. Jn 150 Städten Deutſch
lands befinden ſich Zweigvereine. Es gehören ihm ganze Körper-
ſchaften an, wie z. B. der Leipziger SchriftſtellerVerband, der Ver
band für Zuckerinduſtrie c. Seine Penſions-, Wittwen, Kranken-,
Sterbe- und Waiſenkaſſen haben in wenig Jahren ca. 1 Mill. Mk.
Vermögen aufgeſammelt; auch ſind ihm Allerhöchſten Orts die Kor
porationsrechte verlichen. Alle Verwaltungsorgane der Zweigvereine
üben ihr Amt unentgeltlich aus nur unumgängliche Auslagen wer
den erſtattet. Als Vorſtandsmitglieder des hieſigen Zweigvereins
wurden mit großer Majorität gewählt die Herren Bureauvorſteher
Uhlmann als Vorſihender, Kaufmann Lindemann Stellver-
treter, Techniker Lüdecke Schriftführer, Komptoirbeamter Wett
engel Stellvertreter, Verſicherungsbeamter Söllin ger Kaſſirer,
Kaufmann Tempel und Kanzleibeamter Sachs Kaſſenreviſoren,
Werkmeiſter Schmeiſer, Prokuriſt NRosky, Kaufmann Tempel,
Verſicherungs Inſpektor Weiſe Beiſitzer. Zu Delegirten des Unter
verbandes wurden beide Vorſitzenden gewählt.Die noch in Händen des Publikums befindlichen ge

ſtempelten Brief umſchläge und geſtempelten Streif-
bänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1890 ſeitens der Ver
kehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, ſollen nur noch
bis Ende Juni 1894 zur Frankirung von Poſtſendungen zu
gelaſſen werden. Vom I. Juli 1894 ab verlieren die be
zeichneten Werthzeichen ihre Giltigkeit. Dem Publikum ſoll
indeß geſtattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab die alsdann noch
nicht verwendeten derartigen Werthzeichen bis ſpäteſtens

Ende Dezember 1894 nach dem Nennwerth des Stempels
gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem Rück
empfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Pfennig
für den Briefumſchlag und Pfennig für das Streifban
umzutauſchen. Jſt nur ein einzelnes Streifband umzu
tauſchen, ſo muß die rrarrn von Herſtellungskoſten unter
bleiben. Ebenſo kommen bei dem Umtauſch einer größeren,
nicht durch 2 theilbaren Zahl von Streifbändern für das über
ſchießende Exemplar Herſtellungskoſten nicht zur Erſtattung.
Die e et und die amtlichen Verkaufſtellen
5 Poſtwerthzeichen ſollen mit dem Umtauſch keine Be
aſſung haben, worüber ſie ſeiner Zeit von den Verkehrs

anſtalten zu verſtändigen ſind. Poſtſendungen, welche etwa nach
dem 30. Juni 1894 noch in Briefumſchlägen und Streif-
bändern der gedachten Art ohne anderweite Frankirung auf
geliefert werden, ſind den Abſendern unter Hinweis auf die
Ungiltigkeit der verwendeten Werthzeichen, zurückzugeben oder,
wenn dies nicht ohne Weiteres thunlich ſein ſollte, als un
frankirt zu behandeln. Auf geſtempelte Briefumſchläge und
Streifbänder der älteren Ausgabe, welche ihre Giltig
keit bereits am 1. Februar 1891 verloren haben, und welche
fg dem 1. Juli 1891 nicht mehr umgetauſcht werden, erſtreckt
ich dieſe Verfügung nicht. Vom 1. Januar 1895 ab ſind

die Verkehrsanſtalten auch zum Umtauſch der neueren Brief-
umſchläge und Streifbänder nicht mehr befugt.Vie Halleſche Börſe iſt in einer Verſammlung am
Sonnavend der Reſolution der Handelskammer zu Gunſten des
ruſſiſchen Handelsvertrages beigetreten und hat beſchloſſen,
dem Reichstage hiervon Kenntniß zu geben, indem ſie zugleich an
denſelben die Bitte richtet, dem Handelsvertrag ſeine Genehmigung
ertheilen zu wollen.

Aus dem Buregu des Stadttheaters wird uns geſchrieben;
Am kommenden Freitag den 25. Februar geht erſtmalig Sophokle's
Tragödie Antigone in der Ueberſetzung von Donner und mit

der Muſik von Mendelsſohn in Scene. W l Theil wird
von den Herren Armbrecht, Caliga, irk, Bachmann,
Hunold, Gunther, Kaula, Weiß und den Herren vom
Opernſingechor ausgeführt. Für die Studirenden der Univerſität be
ſorgt der Univerſitäts- Kaſtellan die Eintrittskarten zu den Antigone-

Aufführungen, während für die Zöglinge der hieſigen und auswärtigen
t Lehranſtalten die betreffenden Schulvorſtände die Eintritts
karken für ihre Schüler beſorgen. Mit Rückſicht auf das OpernRe
pertoir werden nur zwei Antig o neAufführungen zu ermöglichen
ſein und wird die nächſte Aufführung in der nächſtfolgenden Woche
ſtattfinden.

Geſtern Nachmittag fand in der Wohnung des Photographen
Pfaff, Geiſtſtraße Nr. 47, ein kleines Feuer dadurch ſtatt, daß,
anſcheinend in Folge von Ueberheizung des Ofens, die überliegenden
Balken der Decke in Brand gerathen waren. Das Feuer wurde
bald gelöſcht.

Zu einer beiſpiellos rohen That ließ ſich am Sonnabend
der Arbeiter Lohſe von hier, ein zu Gewaltthätigkeiten neigender
Menſch, hinreißen. Als ſich derſelbe mit einem Freunde, dem in der
Kellnergaſſe wohnhaften Arbeiter Bielig, von einer Kneiperei auf
dem Nachhauſewege befand, geriethen beide Männer der gemachten
Zeche wegen in der Bernburgerſtraße in Streit, der bald einen
blutigen Verlauf nahm, indem L. das Meſſer zog und damit wüthend
auf ſeinen Gegner einſtach. Der letztere erhielt zwei Stiche in die
Stirn, ſodaß er nach der Klinik gebracht werden mußte. Der
Meſſermann wurde dingfeſt gemacht.

Als geſtorben wurden in der Woche vom 11.--17. Fe
brnar beim hieſigen Standesamte angemeldet 44 Perſonen, undzwar An Diohtherie 12, Luftröhrenkatarrh k, Lungenentzündung 2,

Schwäche 5, Quetſchung der Baucheingeweide 1, Lungentuberkuloſe 3,
Chron. Nierenleiden 1, Darnmwverſchlingung 1, Ertrinken 1, Magen-
und Leberkrebs 1, Stickfluß 1, Gehirnhautentzündung 2, Stimmritzen
krampf 2, Herzſchwäche Krämpfen 1, Herzſchlag 1, Jnfluenza l,
Gehirnentzündung 1, Gehirnerweichung 1, Herzlähmung 1, Hirn
ahſceß 1, Darmkatarrh Lungenödem Schlagfluß 1. Unter den
Geſtorbenen befinden ſich 9 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsſremde.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 19. Februar. Stadttheater. DerZauhberiehrling. Luſtſpiel von Franz Treller.) Treller, Treller, wer

kennt Herrn Treſler? Herrn Franz Treller? Sie Alle ſchweigen,
meine Damen und Herren So iſt ſein Luſtſpiel „Der Zauber-
lehrling' wohl das allererſte Bühnenwerkchen, mit welchem er ſich
ſeine litterariſchen Sporen hat verdienen wollen Jch bitte auf das
Wort „wollen“ einen beſonderen Ton legen zu wollen dann weißſchon Feder, was ich meine. Das allererſte Werkchen? O nein!
Man ſchlage nur im „Kürſchner“ nach, in dem bekannten Kürſchnerſchen
Litteraturkalender, Jahrgang 1894, pagina 1217. Da ſteht er deutlich
verzeichnet: Franz Treller! Da ſteht es deutlich zu leſen, daß er
ſchon eine ganze Menge kleiner Sternſchnüppchen über den litterariſchen
Himmel gepuſtet hat. Bums, fallen die Sternſchnuppen runter, und
Niemand weiß wo ſie geblieben ſind. Nicht weniger als 7 ganze
Zeilen und eine halbe nehmen die Titel ſeiner „ſämmtlichen Werke“
ein. Doch „Der Zauberlehrling“ iſt nicht mit darunter. Folglich iſt
er ganz friſch gebacken. Aber man ſieht an Herrn Treller wieder die
Wahrheit des alten Sprichworts: „Jung gewohnt Alt gethan!“
Herrn Trellers erſtes Stück führte den ominöſen Titel „Jugendſünden“,
und zu dieſen letzteren müſſen wir nothgedrungen auch ſeinen „Zauber
lehrling“ rechnen, der vorgeſtern Abend hier im Theater aufgeführt
wurde. Ein Zauberlehrling iſt mit dieſem Stück Herr Treller ſelbſt
geworden, denn die Luſtſpielgeiſter, die er rief und die ihm nicht
efügig waren, haben ihm keinen Segen gebracht, haben keinen goldenenRugel in die beſcheidene Fahnenſtange, an welche die Flagge ſeines

Dichterruhmes erſt noch geheftet werden St eingeſchlagen. Herr
Treller weiß zwar in der Theorie, wie ein Luſtſpiel ausſchauen muß,
wenn es Furore machen ſoll, wie es beſonders jetzt, tin de siöcle,
ausſchauen muß, wenn das Publikum vergnügt in die Hände klatſchen
ſoll aber in die Praxis hat er ſeine Wiſſenſchaft nicht zu überſetzen
vermocht. Oder will er gar den Reformator ſpielen? Trällert
uns Herr Treller durch den Mund ſeiner Figuren etwa nur
deshalb ſo viel von den Forderungen vor, die man an einen
Schwank und an ein Luſtſpiel ſeit Alters zu ſtellen gewohnt iſt, um
uns mitzutheilen, daß dieſe Forderungen veraltete ſind, falſche ſind?
Und will er uns im „Zauberlehrling“ etwa zeigen, wie denn
eigentlich ein echtes, rechtes Luſtſpiel beſchaffen ſein muß? Nun, do

ustibus non est disputandum aber wir glauben doch, daß ein Luſtpiel in erſter Sinie kurgwellig ſein ſollte, und nicht langweilig. Der

„Zauberlehrling“ aber iſt einfach langweilig. Bodenlos langweilig.J Luſtſpiel muß eine heitere Situation die andre, ein luſtiger
Effekt den andern, ein Witz den andern jagen, da muß ſich die
Handlung abſpielen Zug um Zug und Schlag auf Schlag wie
aber macht es Herr Treller? Der erſte Akt beſteht eigentlich nur aus
einer einzigen großen Scene, einer Trinkſcene, bei welcher Herr
Schuhmacher, der humoriſtiſche Vater, ein Champagnerglas zertrüm
merte und ſechs Gläſer Champagner austrank. Und dabei mußte er
ſich noch ſehr menagiren, denn er hatte mindeſtens ein Dutzend mal
„Proſit“ zu ſchreien und in ein geht nicht viel hinein.
Und was der erſte Akt drohte, das traf bei dem zweiten und dritten
(mehr Akte hat das Stück Gott ſei Dank nicht) überreichlich ein
alle Scenen waren entſetzlich in die Länge gezogen durch das ganze
Haus ging fortwährend ein ſurrendes Geräuſch, welches daher kam,
daß alle Zuſchauer in nervöſer Unruhe und Ungeduld auf ihren
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Plätwen beſtändig hin und her rückten.
zwei Paagre ſich no dürftig zuſammenfanden und den Kuß
lobung ſich zuhauchten! Auch ſonſt entwickelt der Verfaſſer ein
geradezu routinirtes Ungeſchick. Nicht ſelten müſſen man bemerke
in einem Luſtſpiel! eine er Reihe Hauptperſonen 10 Minuten
und länger in völliger Unthätigkeit auf der Bühne m ſitzen;
dann wieder müſſen ſie ſich urplötzlich unter irgend einem an den
Haaren herbeigezogenen Grunde entfernen, ein gräulich blödes Lied
von in Aeonen liebekoſenden Roſenaugen wird uns mindeſtens dreimal
n ſeiner ren Ausdehnung vordeklamirt. Sat sapienti! Der Jnhalt des
Stückes iſt ſonderbar genug. Ein kinget Profeſſor, welcher ſich in einem
Badeorte aufhält und ſchrecklich mit ſeinem Humor rennomirt, den
er gar nicht hat, will einen Schwank aus dem Leben in des letzten
Wortes eigentlichſter Bedeutung in Scene ſetzen und verſucht dies,
indem er ein paar Herren in bezug auf ein paar Damen etwas
vorſoolt, was zur Folge hat, daß die erſteren in die letzteren
verlieben, ohne Gegenliebe zu finden. Anſtatt nun aber mit 7
prächtigen Erfolge zufrieden zu ſein, geräth er in die tiefſte Zer
knirſchung darüber, daß ſeine unſchuldigen Scherze“ ſo gräßliche
Wirkungen haben und beeilt ſich, die Sachlage aufzuklären und ſich
ſchließlich mit einem der beiden Mädels ſelbſt zu verloben. Punktum!

nun fehe man ſich die Akteurs und Aktricen in dieſem ver-
unglückten „Schwanke“ des Profeſſors an. Das ſind nichts weniger
als Luſtſpiel, ſondern höchſtens Poſſenſiguren. Am beſten iſt noch
der alte Schuſter, beſonders im erſten Akte, und die ſentimental-
angehauchte Ueberſetzerin; auch die Schuſterfran mag paſſiren.
Sie haben alle drei doh etwas Fleiſch und Blut, der Schuſter ſogar
eine ganze Menge. Dagegen iſt der Dichterling Streber ein kom
pletter Narr, der in dieſer Zeichnung, ganz und gar verkarrikirt,
nimmer ins Luſtſpiel gehört; die Figur des Profeſſors, welcher
kümmerlich wenig Profeſſorales an ſich hat, entbehrt jedes echten
Humors und wirkt im Verlaufe des Stücks immer kläglicher von
dem engliſchen Schneider Hopkins behauptet der Verfaſſer zwar, daß
er eine bisher noch nie im Luſtſpiel verwerthete Figur ſei aber
wie viele Luſtſpiele giebt es doch, in welchen ſpleenige Engländer
vorkommen, höchſtens mit dem Unterſchiede von Herrn Hopkins, daß
ſie nicht ganz ſo blödſinnig ſind! Line, die energiſche Schuſters-
tochter iſt, wenn man ſie recht anſchaut, nichts als ein ganz imperti-
mentes, unweibliches, koloſſal von ſich ſelbſt eingenommenes Frauen
zimmer, das eher die Ruthe, als einen Profeſſor verdient. So
wäre denn an dem ganzen Stücke kein Härchen Gutes? O doch!
Der Dialog iſt theilweiſe recht hübſch und nicht ohne zahlreiche
Pointen es läuft manch reizender Witz, manch prächtiges Bonmot
unter nur eben ſchade, daß dieſe Vorzüge über der Länge
der einzelnen Scenen und der Ungeduld, welche infolge-
eſſen das Publikum nicht los ließ, nie ordentlich
zu Geltung kommen konnten. Die Aufführung war recht gut. Be
ſonders Herr Schuhmacher als Schuhmacher und Herr Bach als Narr
mit den ſchönen Augen ſpielten ausgezeichnet. Was in aller Welt
mag unſre Regie wohl veranlaßt haben zur Aufführung dieſes
Stückes Giebt es keine beſſeren Nun, genug, es war eben Novität
Nr. 9; oder gar ſchon Nr. 107? Jm Intereſſe unſres Publikums 3
welches in ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit dem „Lnſtſpiel“ immerhin
noch einen mattherzigen Achtungserfolg bereitetete, bitten wir die
Direktion, dieſem „Zauberlehrling“ ſelbſt die Worte zu gerufen „Jn
die Ecke, Beſen, Beſen, Sei geweſen
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W Trotha, 18. Februar. Vor Kurzem hatte der 12 Jahre alte
Sohn des Fabrikarbeiters Ziegenhorn von hier das Unglück, mit dem
Hinterkopfe gegen einen eiſernen Abtreter zu fallen und ſich eine an
ſcheinend nicht ſehr erhebliche Verletzung zuzuziehen. Da es die
Eltern unterließen, ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen, ver-
ſchlimmerte ſich der Zuſtand des Knaben derartig, daß er geſtern zum
a einer Operation nach der Klinik in Halle gebracht werden
mußte.

W Ammendorf, 18. Februar. Die 13 Jahre alte Tochter des
Landwirths Schatz im nahe gelegenen Radewell befand ſich
geſtern Nachmittag mit mehreren anderen Kindern von Oſendorf her
auf dem Nachhauſewege, als die Genannte beim Ueberſchreiten einer
Wieſe auſ derſelben ſtrauchelte und ſo unglücklich zu Falle kam, daß
ſie einen Unterſchenkelbruch erlitt und der Klinik in Halle zugeführt
werden mußte.

ee Merſeburg, 18. Februar. Jn der „Funkenburg“ hier-
ſelbſt fand heute der diesjährige ordentliche Gauturntag des Nord
oſtthüringer Turngaues, Kreis III e der deutſchen Turner-
ſchaft ſtatt. Nach Begrüßung der erſchienenen Abgeordneten durch
den Vorſitzenden Herrn Waiſenhausdirektor BethmannLangen-
dorfWeißenfels, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Aufge-
nommen wurden die Turnvereine zu Köſen, Nebra a. U., Morl und
Bruckdorf bei Halle, Niederclobican und Wünſchendorf bei Merſe-
burg, Bibra (älterer Turnverein). Der Turnverein Hohenmölſen iſt
zum Weißen Elftergau übergetreten. Der Geſchäftsbericht des Gau-
vorſtandes ließ ſich im Allgemeinen befriedigend aus. Der Antrag:
„Dem Gau wegen beſſerer Ausbildung der Vorturner in drei Bezirke
einzutheilen“, wurde dem Gauturnrath in Erwägung gegeben. Die
Rechnungslegung für 1893 erfolgte durch den Gaukaſſenwart Ger-
hardt- Weißenfels. Danach betrug die Einnahme 1209,57 die
Ausgabe 875,44 mithin verblieb ein Beſtand von 334,13
Die Rechnungslegung über das Gauturnen in Laucha a. U. ergab
ein Defizit von 400 An dem VIII. deutſchen Turnfeſt in Bres
lau werden ſich aus dem Gau eine ganze Anzahl Turner
betheiligen. Die Gauturnfahrt 1894 betreffend, wurde beſchloſſen,
dieſelbe nach Freyburg a, U. zu richten. Jn den Gauvorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Bethmann-Langendorf als Ver-
treter, Edner- Halle als deſſen Stellvertreter, Schnurpfeil-
Merſeburg als Turnwart, Bennecke Merſeburg als Schriftwart,
Gerhardt- Weißenfels als Kaſſenwart und Reuter Halle als
Beiſitzer. Hieran ſchloß ſich die Generalverſammlung der Gau-
unfallkaſſe. Nach der Rechnungslegung betrug die Einnahme
3987,01 A. die Ausgabe 967,84 mithin verbleibt ein Beſtand
von 3019,17 A. In den Vorſtand auf 2 Jahre wurden gewählt die
Herren Art us Merſeburg, Herber Merſeburg und Lehmann-
Merſeburg, letzterer an Stelle von Reuter-Halle, welcher in den
Gauturnrath gewählt worden iſt. Der Jahresbeitrag jedes An-
gehörigen zur Unfallkaſſe wurde auf 20 4 feſtgeſetzt.

Hettſtedt, 18. Februar. Durch die mit großem Beifall auf
genommenen 7 Aufführungen des Volksſchauſpieles „Lienhardt
und Gertrud“ hat unſere Lehrerſchaft nach der jetzt erfolgten Ab-
rechnung einen Geſammtüberſchuß von 1112,01 A. zu verzeichnen,
welcher in Form eines Legats an die vor 3 Jahren gegründete
LehrerSterbekaſſe des Mansfelder Kreiſes abgeliefert worden iſt.

Schafftädt, 16. Februar. Alljährlich begeht am 16. Febr.
der hieſige im Jahre 1865 gegründete land wirthſchaftliche Verein
ſein Stiftungsfeſt. Am Nachmittag um vier Uhr begann die Ver-
einsverſammlung, in welcher auch ein karzer Jahresbericht über die
Zahl der Mitglieder, die ſich im letzten Jahre erfreulich gehoben
hat, ſowie über die Vereinsverſammlungen, ferner auch der Kaſſen
bericht über das Vereinsjahr erſtattet wurde. Den Hauptgegenſtand
der Tagesordnung bildete jedoch ein Vortrag des Herrn Dr. Holl-
rung Halle a. S. über „die Landwirthſchaft auf der Weltausſtel-
lung in Chicago“. Da die Hall. Ztg. über den Inhalt dieſes feſſeln
den Vortrags ſchon früher einen ausführlichen Bericht veröffentlicht
hat, erübrigt es ſich heute, nochmals darauf einzugehen. Ein ſolennes
Feſtmahl ſchloß ſich an die Verſammlung an.

8 Ans der Provinz Sachſen, 18. Februar. Der Fiſcherei
Verein für die Provinz Sachſen und das Her-
zogthum Anhalt hat folgende Fiſchbrutmaſſen u S
in die Fiſchgewäſſer der Provinz angekauft: 47 Lachseier,
267000 Eier von Bachforellen, 24000 Zandereier, 12000 Aſchen,
90000 junge Aale.

Hierſelbſt hielt geſternGebeſee, 19. Febr. err Wanderehrer Zeche aus Halle einen überaus r und inſtruktiven
S über das landwirthſchaftliche Geno

n hie land enſchaftsweſen, infolger ſogleich eine ländl, Spar- und Darlehnskaſſe,

Gott, dauerte das lange, bisber Ver E. G. m. b. H., gegründet wurde, welcher auf der Stelle 40 Mit
ieder beitraten, ſodaß alſo die Gebeſeer Genoſſenſchaft eine ſehr gut
orirende zu werden verſpricht. Auch der Anſchluß derſelben an den
erband der Landwirthſch. Genoſſenſchaften zu

Halle a. S. iſt bereits u er letztere umfaßtgegenwärtig 186 Genoſſenſchaften in ſich, ſodaß
er jetzt der drittgrößte derjenigen Verbände
überhaupt iſt, die ſich zu der Vereinigung der
deutſchen Landwirthſch. Genoſſenſchafts-Ver-
bände zuſammen geſchloſſen haben.

Jena, 17. Februar. Unſer berühmter Mitbürger Profeſſor
Haeckel hat anläßlich ſeines 60. Geburtstages zahlreiche Glück
wünſche und Widmungen von nah und fern erhalten. Heute Mittagfand im Zoologiſchen Zuſtitat ein Feſtakt ſtatt, zu dem 150 Feſt-

theilnehmer erſchienen waren, darunter auch eine ganze Anzahl von
auswärtigen Gäſten, ſo der Dichter H. Allmers, die Profeſſoren
Richard Hertwig aus München, Oscar Hertwig aus Berlin, A. Lang
aus Zürich, Dr. Haacke aus Darmſtadt. Unter den Klängen der
Muſik betrat Prof. Haeckel den reizend ausgeſchmückten Saal. Jm
Namen der Schüler übergab Prof. R. Hertwig eine Marmorbüſte,
Hofrath Profeſſor Gärtner überbrachte die Glückwünſche der
mediziniſch natur wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und überreichte das
Diplom als Ehrenmitglied; Profeſſor Regel gratulirte im Namen
des Vorſtandes der Geographiſchen Geſellſchaft und übergab die Er
nennung zum Ehrenmitglied und ſtändigen Ehrenpräſidenten der
Geſellſchaft; Hofrath Profeſſor Fürbringer ſprach im Namen des
Komitees. Profeſſor Haeckel dankte in längerer bewegter Rede.
Mittags fand ein Feſteſſen im Gaſthaus zum Bären, Abends ein Feſt
kommers im Theaterſaal ſtatt.

Nenhaldensleben, 18. Februar. Die Stadtverord-
neten- Verſammlung beſchloß der M. Z. zu Folge in ihrer
letzten Sitzung, das Schulgeld an den beiden hieſigen Bürgerſchulen
auf 34 A. für einheimiſche Schüler und auf 68 A. für auswärtige
Schülex zu erhöhen. Für Einheimiſche ſoll für das dritte u. ſ. w.
Kind Freiſchule gewährt werden. Dem Veorſchlage der Schul-
deputation entgegen wurde der Beſchluß gefaßt, den Unterricht im
Franzöſiſchen vom 1. April ab fakultativ zu geſtalten. Den Lehrern
an den Bürgerſchulen iſt eine Zulage, entſprechend den ſtaatlichen
Dienſtalterszulagen, unwiderruflich bewilligt worden.

8 Erfurt, 18. Februar. Jm Laufe dieſes Jahres, und zwar
während der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung wird hier die
Haupt- Verſammlung des großen Pomologen-verein s ſtattfinden, ebenſo iſt eine Zuſammenkunft von Päda-
gogen hierſelbſt geplant.

Loburg, 17. Februar. Beim Suchen von großen Steinen,
die zum Bau der Chauſſee von hier nach Göbel benutzt werden ſollen,
iſt in der Nähe von Göbel ein Hünen S aufgefunden worden.
Es enthielt eine große Urne, gefüllt mit Aſche, Speerſpitze, Ringen ee.,
und außerdem neun kleinere thönerne Gefäße.

Halberſtadt, 17. Februar. Der hieſige Verein für Handel
und Gewerbe hat beſchloſſen, folgende Reſolution an das Abgeordneten-
haus zu ſenden „Der Verein für Handel und Gewerbe zu Halberſtadt
findet in der Geſetzvorlage, wonach n ur dem Staat das Rechtzuſtehen ſoll, in Zutanſt Kalibergwerke zu eröffnen, eine
ſchwere Schädigung der Privatinduſtrie. Er befürchtet,
daß bei Annahme des Geſetzes die in hieſiger Gegend befindlichen
eichen Kalilager nicht erſchloſſen werden und dadurch der in hHieſiger
Gegend zu erwartende Gewinn entgehen würde.“

Quedlinburg, 18. Februgr. Sonderbares Unglück haben
die ſtädtiſchen Behörden mit dem Bau des Schlachthauſes.
Rachdem der Bau begonnen, mächtig fortgeſchritten und mindeſtens
15 000 Koſten verurſacht hat, erhält jetzt der Magiſtrat Mitthei
lung von einem noch wenig bekannten Erlaß des Reichskanzlers, nach
dem Schlachthäuſer, in denen ungariſche Schweine geſchlachtet werden
ſollen, durch einen Schienenſtrang unmittelbaren Anſchluß an die
Eiſenbahn haben müſſen. Unſer Schlachthaus-Grundſtück, das ziem-
lich weit von der Eiſenbahn entfernt liegt, könnte nur unter ganz
gewaltigen Opfern mit der Bahn verbunden werden, beſonders da
auch die Bode zu überbrücken wäre. Die Stadtbehörden werden
auf den Weiterban verzichten und ein neues Grundſtück anlaufen
müſſen.

Vom Harz, 17. Februar. Die furchtbaren Stürme der
letzten Tage haben im Gebirge, und wie es ſcheint, zumeiſt im Süd
und Weſtharz enormen Schaden angerichtet. Der Boden war durch
den langen Regen ungewöhnlich gelockert, und ſo ſind die Tannen
zahllos mit den Wurzeln aus dem Boden geriſſen in manchen Forſt
orten bilden die gefallenen Stämme ein wirres Durcheinander. Nach
dem Sturm haben Schneetreiben eingeſetzt, ſodaß im Oberharz
ſchon wieder die Schlitten verkehren.

In Ermsleben feierte am 18. Februar der Rentier
F. Helbing mit ſeiner Ehefrau geb. Vogel in Rüſtigkeit das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Auf der Vahnlinie Harzburg-Jlſenburg hat am
15. Februar der erſte Eiſenbahnzug verkehrt.

Dem Jngenieur Sydo w beim Sächſiſch- Anhaltiſchen Ver
ein zur Prüfung und Ueberwachung von Dampfkeſſeln in Bernburg
iſt die Berechtigung zur Vornahme der erſten Waſſerdruckprobe
und der Prüfung der Bauart bei allen für und von Vereinsmit-
gliedern erbauten Keſſeln, der Waſſerdruckprobe nach einer Haupt
ausbeſſerung bei allen für und von Vereinsmitgliedern ausgebeſſer-
ten z yſfeln, c) der Abnahmeprüfung beweglicher Keſſel ertheilt
worden.

Dresdett, 17. Februar. Wie das „Dresdener Journal“ aus
gut unterrichteter Quelle erſährt, iſt als Regierungskommiſſar für die
Silberkommiſſion der Geheime Bergrath Dr. Zirkel- Leipzig
ernannt worden.

Alteuburg, 17. e Der Landtag unſeres Herzog-
thums iſt auf den 26. Februar einberufen.

Weimar, 17. Februar. Die „Geraer Ztg.“ ſchreibt: Den
wichtigſten Berathungsgegenſtand in den jüngſten Landtags-Ver-
handlungen bildete der Geſetzentwurf über die kirch-
lichen Umlagen in den evangeliſchen Kirchengemeinden des
Großherzogthums, wonach jene nach Verhältniß der Heranziehung der
Gemeindemitglieder zu den Gemeindeſtenern vertheilt werden
ſollen. Die Vorlage fand ſchließlich die Genehmigung des
Landtages mit Hinzufügung des an die Staatsregierung gerichteten
Erſuchens, der Landesſynode und dem Landtage über die bei An-
wendung des Geſetzes gemachten Erfahrungen Mittheilung und ſoweit
nöthig Vorſchläge zu deſſen Abänderung zu machen, nachdem die im
Gange befindliche Reviſion der Gemeindeordnung vollendet und die-
ſelbe in ihrer neuen Geſtalt mit dem gegenwärtigen Geſetz eine Reihe
von Jahren in Uebung geweſen ſein wird, ſo daß Erfahrungen über
die gemeinſamen Wirkungen dieſer Geſetze haben geſammelt werden
können. Sowohl im Ausſchuß als im Plenum wurde allgemein die
Nothwendigkeit einer geſetzlichen Ordnung des Vertheilungs-Modus
für die kirchlichen Umlagen anerkannt, im einzelnen aber manches
Bedenken gegen weſentliche Beſtimmungen der Regierungsvorlage
laut. So iſt die Thatſache nicht zu beſtreiten, daß in den meiſten
Gemeinden das Prinzip der Progreſſion bei der Kommunalſteuer
nicht annähernd die Berückſichtigung gefunden hat, wie es die
Staatsſteuer zeigt, daß alſo bei Anlegung jenes Maßſtabes die kirch-
lichen Umlagen die weniger bemittelten Gemeindeglieder ſtärker be-
laſten werden als die vermögenderen. Ein weiteres Bedenken betrifft
die Anomalie, daß Kirchengemeindemitglieder, welche von einem
AktienUnternehmen, das an ihrem Wohnſitze betrieben wird, Dividenden
beziehen, wegen des Geſetzes über die Doppelbeſteuerung zu der
Kirchenſteuer mit jenen Beträgen nicht herangezogen werden können.
Dieſer Ausnahmefall wird ſich beſonders in Eiſenach empfindlich
fühlbar machen, wo ſich ſechs Aktiengeſellſchaften mit einem Geſammt-
Erträgniß von 350 000 400 000 pro Jahr befinden, deren Aktien
faſt ſämmtlich (etwa 85--90 im Beſitze von Mitgliedern der
dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde ſind. Aus letzterem Grunde
hat auch der Abg. Oberbürgermeiſter Müller- Eiſenach noch nach
Annahme des Geſetzes in der folgenden Sitzung eine Interpellation
darüber eingebracht, ob die Staatsregierung den Erlaß eines Orts
ſtatutes für zuläſſig erachte, durch welches die Heranziehung des Ein
kommens aus inländiſchen Altiengeſellſchaften zu den kirchlichen Um-
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lagen ermöglicht wird, oder ob die Regierung geneigt ſei, eine dahin

e Ggelende Ergänzung nachträglich in den entwurf aufzunehmen.Auf die Antwort der Regierung, als deren Kommiſſar Geh. Re

gierungsrath Stier ſich bei der Vertheidigung der Vorlage gegen ein
„Jndividualiſiren“ erklärte, darf man daher mit

echt geſpannt ſein.
Altenburg, 18. Februar. Vor einer der Auffahrten des

Ballons „Phönix“ war, wie jetzt erzählt wird, nach der Wind-
ſtrömung berechnet worden, daß der Weg durch die Luft wahrſchein
lich gerade über die Stadt Altenburg hinweggehen würde. Dieſem
Anſſtiege hatten der Prinz Albert von Sachſen Altenburg undſeine Gemahun als Zuſchauer beigewohnt und den Führer des
Ballons erſucht, wenn möglich, einen Gruß in Altenbarg zu beſtellen.
In der That konnte dieſer Auftrag ausgeführt werden, der Ballon
flog quer über die genannte Stadt hinweg, und aus einer Höhe.
von 4500 Meter wurde der Brief mit dem Gruße nach
Altenburg hinabgeworfen, wo er an ſeine Adreſſe richtig ge
langte.

Altenburg, 18. Febr. Prinz Ernſt iſt beim Springen
über eine Hürde mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich eine Ver
renkung des Hüftgelenkes zugezogen. Die Geneſung dürfte
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. z

Herr Privatier Ludwig Göldner in Werdau,
früherer Mitinhaber der Firma C. B. Göldner, hat dem dortigen
Stadtrath unter dem Namen Alfred-Göldner-Stiftung die Summe
von 10000 überwieſen, deren Zinſen alljährlich der Realſchule zur
Verfügung geſtellt werden ſollen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Februar. Dem Bundesrath ging ein

am 10. Februar zwiſchen Deutſchland und Rußland abge-
chloſſenes und vom Staatsſekretär Marſchall, ſowie vom Bot-e Schuwaloff unterzeichnetes Uebereinkommen zn,

wonach jedes der beiden Länder auf Verlangen diejenigen ſeiner
üheren Staatsangehörigen wieder übernimmt, welche dieS Staatsangehörigkeit durch Abweſenheit oder aus anderen

Gründen verloren und die neue Stagtsangehörigkeit nicht er-
worben haben.

Wieu, 19. Febr. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, iſt der
Zuſtand der Fürſtin von Bulgarien abermals ein
ſchlimmerer geworden. Die Profeſſoren Hefas, Braun, Schauba
und Dr. Neuſſer ſind nach Sofia berufen worden.

London, 19. Februar. Die Polizeibehörde beabſichtigt,
während der von den Anarchiſten geplanten Verſammlung di
hervorragendſten Propagandiſten zu verhaften. Die Verſamm-
ung ſoll ſympathiſche Kundgebungen für Vaillant,
Bourdin und Henry beſchließen.

Brüſſel, 19. Februar. Die „Jndépendance belge“ ver-
öffentlicht das Reſultat über die Unterſuchung bezüg-
lich der anarchiſtiſchen Partei in Brüſſel. Dieſelbe
iſt vor 10 Jahren von einem Franzoſen ins Leben gerufen
worden und zählt etwa 12 entſchiedene Anhänger der Propa-
ganda. Seit dem jüngſten Attentat ſollen der Parkei 200 neue
Mitglieder, meiſt aus dem Gewerbe der Mechaniker, Gold-
arbeiter c. hinzugetreten ſein. Die Anarchiſten haben hier ein
öffentliches Organ, welches in 5000 Exemplaren mit der Hand-
preſſe hergeſtellt wird. Der Artikel der Jndépendance“ erregt
wegen ſeiner Einzelheiten hier einiges Aufſehen.

Brüfſel, 19. Februar. Die „Jndeépendance“ be-
ſtätigt, daß- Verhandlungen zwiſchen Belgien,
England, Frankreich und Spanien wegen ge-
meinſamer Maßregeln gegen die Anarchiſten
ſtattfinden. Elyſée Néclus flüchtete hierher, weil ſeine Ver-
haftung wegen ſeiner Verbindung mit dem Attentäter Henry
bevorſtand.

Weiw-York, 19. Febr. Unweit Los Angelos in Caliſor-
nien brachten Räuber einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen
und ſprengten den Expreßwaggon mit Dynamit.
Als ſie den werthvollen Jnhalt des Waggons zu rauben im
Begriff waren, leiſteten der Maſchinenführer und zwei Schaf
ner Widerſtand, es wurden fünf von den Räubern getödtet.

Wetterbericht vom 17. Februar.

Barometer Wind Wetter Temp.0
Belmullet 765 V leicht heiter 6Aberdeen 767 So ſteif bedeckt 2Cork Queen 765 RNRNV leicht woltig 7Cherbourg 764 SSoO leicht bedeckt 8Paris 766 9O leiſer Zug bedeckt lJle d'Aix 766 O leicht bedeckt 6Nizza 763 O leicht heiter 3Helder 772 OSO mäßig wollenlos 2Sylt 774 O59OV leicht wolkenlos 4Hamburg 773 N ſchwach heiter 4Münſter 766 ONO leicht wolkenlos 5Karlsruhe 769 O leicht bedeckt SWiesbaden 769 O leicht wolkenlos 2München 768 O mäßig heiterChemnitz 772 RNMW leiſer Zug heiter 8
Berlin 770 NW ſchwach wolkig 4Swinemünde 769 N friſch bedeckt 3Breslau 767 O leiſer Zug Schnee 4Neufahrwaſſer 765 RNNO ſchwach wolkig 4
Memel 765 O leicht heiter 9Wien 76) V leicht wolkig 4Trieſt 766 ONDO mäßig bedeckt 0Chriſtianiaſund 777 OSO leiſer Zug wolkenlos 5
Kopenhagen 773 N ſchwach heiter 5Stockholm 773 NMRW leicht bedeckt 8Haparanda 772 O leicht bedecktPetersburg 767 O leiſer Zug bedeckt 15
Moskau 753 NRMNWV leicht Schnee 13

Auch in der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten iſt der Winter wieder eingezogen und führt ein ziemlich
ſtrenges Regiment. Es liegen uns folgende Meldungen vor:t a. S. und Saalkreis, 19. Februar. Geſtern
rauh und kalt, der Himmel meiſt heiter, Wind aus NO., einige ganj
unbedeutende Schneehuſchen. In der Nacht auf heute ſank das
Queckſilber bis auf 79 R.

Genthin, 18. Februar.
e 2* R., vereinzelte Schneeflocken bei theilweis bewölkten

immel.
Schönebeck, 18. Februar. Faſt nördlicher, ſchwacher Wind

Morgens 29 R., am Tage 39 R., ab und zu etwas Schnce.
Querfurt, 17. Februar. Heute den Tag über viel Schnee

huſchen. Wind aus Norden. Von gegen Abend an wieder Froſt
Eiskeben, 18. Februar. Strenge Kälte bei bedecktem Himmel

und ſchneidendem Winde, der zwiſchen Nord und Nordoſt ſchwankt
Zuweilen leichter Schneefall

Erfurt, 19. Februar. Schwacher Nordoſtwind, lebhaftes
Schneetreiben bei O Grad.

Gera, 18. Februar. Vergangene Nacht fiel das Thermomeket
bis auf 6* R. Am Tage haben wir 2 bis 39R. Himmel bededt
Einzelne Schneeſchauer. Während wir geſtern noch Nordweſtwind
hatten, weht heute ein rauher Oſtwind.

oburg, 17. Februar. Heute Vormittag 10 Uhr zeigte de
Thermometer auf dem S dlohrlage 45 R. Der Erdboden iſt hat
S r prächtiges, heiteres Wetter, was viele Stubenhocker in
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Geſtern Abend 11 Uhr 89 B.

boten.
als die

Vorſtand
Novembe
beſagte
Aufſichts
der vorg
der Geſe

Bank“,
ſtalt“ un
vom Jal
eine mit
Zeichnun,

rath de
einer Dir
Ferner
dienen.
und 224

ſichtsrath
Generalv
(gegen 8

17. Febri
Walzweri
ſchäftojah
59 4 abſ
Weſtfäliſe

Betrag v
verwenden

weiſen ur
von 7 P
1893 (geg
ſetzung de
getragen

ab, die ge
und erklä

dung der
kreiſe für
Gläubiger
gewährt,
tätsAktie
vom Aus
eingeräum
Geldgeber

mit den a

iſt die W.
Allgemein
bedeutend
ausſichtlich
den Acker
zwecge dür

Buſhel o
manien m
bezeichnet,

wartet we
fläche in
wird ang
letzte Mal

Gotthard

960000
betrugen

Demnach
255000)

ſchrieben

im Allge
dings n
vorjährige
des Rhei
eine um
Qualität
Weine de
ſchnittlich

weiſe frü
ſchnell ei

auf eine

t 29
Meyer u
Mauer
beide Off

großen 6
Fritzſche
421 Akti
Direktor
Verkehrs
Herr D
letzterem

auf Rich
und Vo
r
welche b
Sie ſtin
tragung
gänzung



hin
ten
Re
ein

mit

des

ind
ein

eſem

und
des

llen.

allon
döhe.
nach

ge

gen
p e r 2

dürfte

dan,
tigen

imme
e zur

I

ein

abge
Bot

r zu,
ſeiner

die
deren

ht er

ſt der
s ein

hauba

chtigt,

ig die
amm-
lant,

ver
z üg-
ieſelbe
erufen

Propa
neue

Gold-
ier ein
Hand
erregt

e“ be
gien,
n ge-
iſten
e Ver
Henry

aliſor-
tgleiſen

iamit.
en im
Schaff
dtet.

z2

Temp.

O h

9

1zenden
ziemlich

Geſtern

ige ganj
ank das

2 80 R,
wölktem

r Wind,
Schnce.

Schnee

r Froſt
Himme

chwankt.

lebhaftes

momeket

bedeckt
veſtwind

igte das
iſt hart

ocker in

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Submiſſion. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge wurdenbei der e von 4500 Güterwagen für Vie König-
liche Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſche) Köln die deutſchen Werke
von den belgiſchen für offene und eiſerne Güterwagen ſtark unter
boten. Bedeckte Güterwagen boten ſüddentſche Werke billiger an
als die Norddeutſche Gruppe.

Exportlagerhaus- Geſellſchaft Nagel ertheilte dem jetzigen
Vorſtand und Auſſichtsrath Decharge für die Abrechnung pro Ende
November 1893, nachdem der Auffſichtsrath erklärt hatte, daß die
beſagte Abrechnung nur unler Zuſchuß aus dem Privatvermögen der
Aufſichtsrathsmitglieder zu Stande gekommen ſei. Sodann wurde
der vorgelegte Rekonſtruktionsplan genehmigt und die Liquidation
der Geſellſchaft abgelehnt.

Das ſächſiſche Finauzminiſterium hat an die „Sächſiſche
Bank“, die „Dresdener Bank“ die Allgemeine Deutſche Creditan
ſtalt“ und die „Leipziger Bank“ 24 Millionen ſächſiſche 3 Rente
vom Jahre 1892 begeben. Die genannten Firmen werden im Ver
eine mit dem Bankhauſe S. Bleichroeder in Berlin den Betrag zur
Zeichnung auflegen.

Süddentſche Vodenkreditbank, Müuchen. Der Aufſichis
rath der „Süddeutſchen Bodenkreditbank“ ſchlägt die Vertheilung
einer Dividende von 7 pCt., gleich derjenigen des Vorjahres, vor.
Ferner ſollen 200000 c. zur Bildung eines Spezialreſervefonds
dienen. 113 360 C. dem geſetzlichen Reſervefonds überwieſen
und 224373 auf das nächſte Jahr vorgetragen werden

Allgemeine dentſche Creditanſtalt, Leipzig. Der Auf-
ſichtsrath der „Allgemeinen deutſchen Creditanſtalt“ beſchloß, der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt.
(gegen 8 pCt. im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Blech-Walzwerk Schulz Knandt, Eſfſen. Eſſen,
17. Februar. In der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths des Blech
Walzwerkes Schulz-Knandt wurde die Bilanz für das laufende Ge-
ſchäftsjahr vorgelegt, welche mit einem Gewinne von 531 662
59 a abſchließt. Der Aufſichtsrath beſchloß, wie die „Rheiniſch
Weſifäliſche Zeitung“ meldet, nach Dotirung des Reſervefonds, den
Betrag von 169 853 59 4 zu auf die Anlagen zuverwenden, ſowie 45 000 der Bau und Schadenreſerve zu über-
weiſen und der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 7 Prozent auf das Aktienkapital als Gewinn für das Jahr
1893 (gegen 5 Prozent für 1892) vorzuſchlagen. Der nach Ab-
ſetzung der Tantieme verbleibende Reſt ſoll auf neue Rechnung vor-
getragen werden.

BVanque d'Esrompte. Das Pariſer Handelsgericht lehnte es
ab, die gerichtliche Liquidation der Banque d'Escompte auszuſprechen
und erklärte die Bank für fallit.

Credito Mobiliare Jtaliano, Nom. Nach einer Mel
dung der römiſchen „Jtalie“ ſollen die Pläne der Verwaltungs-
kreiſe für Wiederaufrichtung des Jnſtitutes dahin gehen, mit den
Gläubigern ein Abkommen zu treffen, daß ihnen eine Theilzahlung
gewährt, für den Reſt die Abfindung mit neu zu ſchaffenden Priori-
lätsAktien des Credito Mobiliare, während zugleich neues Kapital
vom Auslande beſchafft werden ſoll. Ob auch dieſem Vorzugsrechte
eingeräumt würden, iſt nicht hinzugefügt, aber ſchwerlich werden neue
Geldgeber ſich finden, die ihr Geld für Aktien von gleichem Range
mit den alten Aktionären anbieten.

Weizeunernte 1893 94 in Anſtralien. Jn Südauſtralien
iſt die Weizenernte beinahe beendet und ihre Ergebniſſe werden im
Allgemeinen als ſehr günſtig bezeichnet. Die Erträge dürften ſich
bedeutend höher ſtellen, als anfänglich angenommen war. Der vor
ausſichtliche Durchſchnittsertrag wird ſetzt auf etwa S Buſhel für
den Acker oder 7,65 hl für den Hektar angegeben. Für Ausfuhr-
Be dürften, wie man ſchätzungsweiſe annimmt, etwa 11 735 000
Buſhel oder 4265 555 hbi Weizen zur Verfügung ſtehen. In Tas-
manien werden die Ernte- Ausſichten in den Küſtenſtrichen als gute
bezeichnet, während im Binnenlande weniger günſtige Erträge er-
wartet werden. Da ſich jedoch die v Aberntung kommende Weizen
fläche in dieſer Kolonie gegen das Vorjahr haben ſoll, ſo
wird angenommen, daß die Weizenerträge im Ganzen höher als das
letzte Mal ausfallen werden.

Gotthardbahn. Offiziell. Die Betriebseinnahmen der
Gotthardbahn betrugen im Januar 1894 für den J
202500 (im Januar 1893 181500) Fres., für den Güterverkehr
702500 (im Januar 1893 568500) Fres., verſchiedene Einnahmen im
Januar 1894 55000 (im Januar 1893 50000) Fres., zuſammen
960000 (im Januar 1893 800000) Fres. Die Betriebsausgaben
betrugen im Januar 1894 600000 (im Januar 1893 545000) Fres.
Demnach Ueberſchuß im Jannar 1894 360000 (im Januar 1893
255000) Fres.

Weinernte. Aus dem Regierungsbezirk Koblenz wird ge
ſchrieben: Die Weinernte iſt in Bezug auf Qualität und Quantität
im Allgemeinen recht befriedigend ausgefallen. Jm Ahrthal iſt aller
dings nur ein unbedeutender Ertrag erzielt worden als Folge des
vorjährigen harten Winters. Aehnlich iſt es in einzelnen Theilen
des Rheinthales geweſen. Dagegen hat die Weinernte an der Moſel
eine um etwa 50 4 höhere Quantität als das Vorjahr ergeben. Die
Qualität des Weines erſcheint ſehr gut und wird vorausſichtlich die
Weine der letzten Jahre überragen. Das Moſtgewicht betrug durch
ſchnittlich 70- 102 Grad nach Oechsle. Die Ernte hat ausnahms-
weiſe früh begonnen, und die Gährung des Moſtes iſt überraſchend
ſchnell eingetreten.

3 proc. Auleihe der Stadt Kafſel. Zu der Submiſſion
auf eine neue 3/proz. Anleihe der Stadt Kaſſel im Betrage von
Mk. 2 Mill. iſt nachzutragen, daß das Gebot der Firma Ephr.
Meyer u. Sohn nicht 97,5, ſondern 97,05 pCt., das der Firma
Mauer u. Plaut 97 pCt. war. Die ſtädtiſche Verwaltung hat indeß
beide Offerten als zu niedrig abgelehnt.

Leipziger Credit-BVauk. In der geſtern Vormittag im
großen Saale der Centralhalle unter Vorſitz des Herrn Guſtav
Fritzſche abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung, bei welcher
421 Aktionäre mit 484 Stimmeu vertreten waren, gab zunächſt Herr
Direktor Madack einen erſchöpfenden Bericht über die geſchäftliche
Verkehrsbewegung der Bank im abgelaufenen Rechnungsjahre, worauf
Herr Dr. Helm im Namen des Aufſichtsrathes auf Grund der von
letzterem vorgenommenen Prüfung des Rechnungswerkes den Antrag
auf Richtigſprechung des Letzteren und Entlaſtung des Aufſichtsrathes
und Vorſtandes ſtellte. Einſtimmig genehmigte ſie die Verſammlung;
ebenſo die Vertheilung der vorgeſchlagenen Dividende von 7 Proc.,
welche bereits von heute, Montag, früh ab zur Auszahlung gelangt.
Sie ſtimmte einem weiteren Antrage des Aufſichtsrathes, die Ueber
tragung von Aktien betreffend, zu und nahm ſchließlich die Er
gänzungswahlen für Aufſichtsrath und Vorſtand vor.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Fräulein auline Nadel, in Firma M. Elkeles, zu Ballenſtedt.

Ehefrau des Reſtaurateurs Eduard Reinhardt, Marie verwitiwete
allis, geborene Reimers, zu Kaſſel. Kaufmann Moritz Theodor

Steudtner in Krimmitſchau. Wilhelmine Pauline verw. Seyfferth,
in Leipzig Sellerhauſen. Privatmann Karl Ludwig Hiehl, früheren

ertreters der AltPilſenetzer Brauerei in Leipzig. Kaufmann
ohann Friedrich Max Limburg in LeipzigReudnitz.

Kürſchnermeiſter Hermann Rätzel in Aſchersleben; Knopf-
fabrikant Paul Zwickert in Braunſchweig; Handelmann Georg Stöber
zu Bergzow (Genthin); Kaufmann Wilh. Heinr. Octavus Röbbecke

LeipzigVolkmarsdorf.
Car Kaufmann Karl Knote son, in Kottbus; Maurermeiſter Julius

l Auguſt Riedel in LeipzigAngerKrottendorf Orgelſpieler, früheren
zandelsmann Heinrich Freuwörth, Lutter a. Bige; Handelsgärtner
Scene nnehi zu Schöningen Kaufmann Karl Nehls zu

Verlooſungen.
3 proc. Prämien- ldverſchreibnugen der allgem.

vſterr. Bodenkredit-Anſtalt, Emiſſion von I880. Ziehung am
15. Februar 1894. Auszahlung am 1. Juni 1894. Hauptpreiſe:
Serie 2853 Nr. 65 45 000 fl. Serie 997 Nr. 34 2000 fl. Serie
392 Nr. 96, Serie 115 Nr. 61 je 1000 fl. In der hierauf folgenden
Tilgungsziehnng wurden die nachſtehenden Serien: 217 36
924 938 1259 1798 1911 2019 2422 2615 2725 3087 3616 (alle
Nummern von 1100) gezogen und werden dieſelben mit dem
Nominalbetrage von je 100 fl. eingelöſt. (Ohne Gewähr.)

Panama- 400 Fres. Looſe vom Jahre 1888,/89.
Ziehung am 15. Februar 1894. Auszahlung am 15. März. Nr.
1476 318 250 000 Fres., Nr. 1 828 182 100 000 Fres., Nr. 119204
804 869 je 10000 Fres., Nr. 15 504 1 973 786 je 5000 Fres., Nr.
1079 833 1319017 1 458 502 1 484 983 1 812 139 je 2000 Fres.,
Nr. 6 173 47 710 167 439 171 807 188 944 246 177 287 096
297 594 391 047 455 381 455 861 458 004 468 898 499 596 599 841
664 536 695 921 758 858 759 342 766 340 953 225 976 460 979 930
1020 803 1063 494 1090283 1121527 1158 579 1257 076
1333 424 1 336 620 1373 776 1376 535 1 474 238 1 479 955
1513 334 1543 869 1552 510 1555 510 1555 117 1602 116
1682 433 1695 650 1713 729 1714 387 1734 893 1 752 063
1846 208 1873 509 1932 020 1992 266. (Ohne Gewähr.)

Stadt Lilttich 100 Fres. Looſe vom Jahre 1874.
Ziehung am 15. Februar 1894. Auszahlung am 1. Juni 1894.
Nr. 55 709 10 000 Fres., Nr. 43 578 1000 Fres., Nr. 33 196 44 821
144 077 je 250 Fres., Nr. 4 424 12 177 92 837 121 252 je 200 Fres.,
Nr. 10 144 10 494 15 664 22405 32 246 40 226 46 265 48 376
55 446 62 365 77 887 91052 92262 94 969 124 435 126 813
126 907 145 384 151 481 160 554 168 415 168483 170 812 je 150 Fs.

Alle übrigen gezogenen Nummern je 100 Fres. (Ohne Gewähr.)

WMarktberichte.
Eisleben, 17. Februar. Getreide per 100 Kilo: Weizen

13,50--14,00, Roggen 12,00 12,25, Gerſte 13,00--16,50, Hafer
16,50 17,75, Heu 9, Stroh 6.

Sangerhanſen, 17. Februar. Weizen 13
14 Roggen 12 9 bis 12 c. 25 Gerſte 134 bis 16 50 Hafer 16 50 4 bis 17 75 Heu
9 J. Stroh 6

Viehmärkte.
Nordhanſen, 17. Februar. Auf dem heutigen Schweine

markt wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 22—28 t
bezahlt und zwar geringe 22——23 mittlere mit 24126 A. und
beſte mit 27—28 r.

k. Püſßzneck, den 18. Februar. Der geſtrige Faſten-Viehmarkt
war nur ſchwach beſucht! Der Antrieb von Rindvieh war gering.
Das Geſchäft ging flau. Schwere Gangochſen ſtanden im Preiſe
von 750 900 und leichte im Preiſe von 520 bis 750

Magdeburg, 17. Februar. (Amtl. Bericht.) Auftrieb am 16.
und 17. Februar 1894: 111 Rinder (einſchl. 23 Bullen), 220 Kälber,
111 Schaſe 2c., 1319 Schweine, davon 137 Bakonier. Preiſe: Ochſen
Ia. 3234 IIa. 29-31 Ia. 2628 Bullen Ia. 26
bis 29 IIa. 2225 A. Kühe Ia. 25-28 A. IIa. 20--24Mark, Kälber Ia. 39--45 IIa. 32--38 Schafe 18--21

ammel und Lämmer 2224 Alles für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 55—-58 Ausnahmen 59 Sauen 5054 Eber
44——48 Bakonier 53 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine
werden nach Lebendgewicht mit 40 bis 50 Pfund Tara das Stück,
chwere Schweine mit höherer Tara Sauen und Eber mit 20 pCt.

574

50 bis

Tara verkauft. Reſt 180 Schweine. Tendenz: Anfangs matt,
ar mittelmäßig. Häute und Felle (llangklauig mit Horn).

xhſenhäute über 50 kg 30 desgl. von 45--50 kg 28 Kuh-
häute 17 Bullenhäute 16 Kalbfelle (Maſt) 25 d. kg,
Kalbfelle (leichte) 3,25 Hammelfelle I--3 d. Stück.

Steiunbruch, den 15. Febr. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 13. Februar 117 972 Stück, am 14. Februar wurden 3700 Stück
aufgetrieben, 1717 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 15. Februar

ein Stand von 119 955 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 50--51 Kr., mittlere von 5051 Kr., junge
ſchwere 53 54 Kr. mittlere von 51 52 Kr. leichte von
50--51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 49-50 Kr.,
mittlere von 49--50 Kr., leichte von 48—50 Kr. Serbiſche, ſchwere
8 a Kr., mittlere von 50—51 Kr., leichte van 48 bis

Kr.

Börſe von Berlin vom 19. Februar.
Fondsbörſe. Feſtes Wien bei günſtiger Dividendenſchätzung

der Kreditanſtalt, für welche man 19 Gulden erwartet, ſowie der ſehr
befriedigende Ausweis der Reichsbank bewirkten, daß die Börſe in
feſter t Sehr belebt waren Hüttenaktien unterdem günſtigen Einfluſſe des neuen Vertrages mit Rußland ſtehend
und auf den guten Semeſterausweis für Laurahütte, welches p. erſtes
Semeſter gegen das Vorjahr ein Mehr von 267283 Mark ergiebt.
Laurahütte in Folge deſſen ſteigend und auch Kohlenaktien recht gut preis
haltend. Von Bahnen Elbethal, Prinz Heinrichbahn, ſchweizeriſche
Nordoſtbahn, Union beſſer, ſehr feſt dagegen öſtlich deutſche Bahnen.
Von Fonds Italiener ſtill auf Zurückhaltung der morgen
ſtattfindenden Eröffnung der Kammer in Rom. Ruſſiſche Werthe,
ſowie heimiſche Anleihen und türkiſche Looſe feſt. Jn zweiter
Börſenſtunde Eiſenaktien feſt, Banken gut behauptet.

Produkenbörſe. Trotzdem die Berichte der auswärtigen Märkte
eine feſte Stimmung erkennen laſſen, war doch die Haltung für
Weizen und Roggen am hieſigen Platze matt, in Folge großer Ge-
ſchäftsunluſt und erfuhren beide Artikel weitere kleine Preiser-
mäßigungen; im Gegenſatz hierzu war die Tendenz für Hafer eine
feſte und konnten die Preiſe in Folge von Deckungskäufen etwas an-
ziehen. Rüböl gab bei ſtitlem Geſchäft weiter nach und auch Spiritus

wurde nur wenig umgeſetzt bei ſchwächeren Preiſen.
Weizen: loco 135--146, Februar 141, Mai 143,25, Juli

145,25, Tendenz: ſchwach. NRoggen: loco 120 125, Februar
124,50, Mai 127,25, Juli 128,25, Tendenz: ſchwach. Hafer: loco:
135--176, Februar Mai 135,75, Juli 135,75. Tendenz
befeſtigt. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 109 144.

NRüböl: loco: Avril Mai 44,20, Oktober 45,10,
Tendenz matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,70, Febr.
35,70, April 36,20, Mai 36,40, Juni 36,80. Tendenz ſchwach.
50er Waare): loko 51,40. Petroleum: loko 18,60.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 19. Februar 1894.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

neue Ernte 13,80.
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte

Ernte 13,10, neue Ernte 13,25.
Nachprodnkte cxel., 759 Rendem. 10,70.
Stimmung: ruhig.
Brodraffinade J. per April 12,92 G, 12,97 B.I per Mai 13, bz. u. G.V.

Geru. Raffinade, mit Fäß 206,—, 25,75 Stimmung: ſtill.
(Eig. Drahtbericht.)

(Eig. Drahltbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 28,25, 21,75.
Stimmung: ſtill.
Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per Februar 13,10 bz., 13,121 B.
per März 12,95 bz. n. G.

Hamburg, den 19. Februar. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. (nſangsbericht) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 13,07 Mai 12,97 Tendenz: ruhig.März 12,97 September i2,95. ät rats

Ruſſ. kon). Eiſenb.Anl. ber 4 101,30

C ti do. Orient Anleihe II. 5do. do. III. 5 69,20our no tr nungen u r e u
e i e eder Verliner Börſe e tvom 19. Februar 2Uhr Nachmittags. Cent Veht S Wo

S do. do. 1890. 31 96/9053 21 5,do. Hyp.-Pfdbr. 4879 4 102,00Preußiſche und deutſche Fonds Sr.
W r. 5 „5HiDeutſche Neichs Anleihe 4 1107,70 G ehe r 3 301 1 5 do. Nente 1884 2 5 67,90de de z do. do. 1885 56 6800o. o. Ungar. Gold Rente 1000 96,00Preuß. eonſ. Staats Anl.. 4 1o02,70 r Go do. 9ure 600 4 Laß v

do. do. z vo 8 do. do. 100 49640do. do. e do. E.G.A. 89. 1000 4, 103.40 B
do. Prämien Anleihe 3 120,69 4Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3

do. do. neue. 98,70 F.Erfurter StadtAnleihe 3 97,50 Eiſenbahn Stamm- l. Stamm

Halleſche do. v. 1886. zu p jaritätee u e. rioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 31 „8
Weimar. StadtAnl, v. 1888 3 97,90 W t. h 3 63,10 G

erli ter 108,40 G enburg Zeis 2s de 4 165, 10 Dorknund Enſch. St.-Pr. 43 119,90
do. zu 99,50 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 5 107,00 B

Kur u. Neumärkiſche. 31 n z 6do. neue v. 89, Subed Buchen 6Landſch. Ca. l2 Mainz Ludwigshafen 4 116,75
2 do. do. ar. 98,50 Marienburg Mlawka 85,75 G

do. do. s 86, 30 d do. St.Pr. 5 115,80 GS Oſtpreußiſche. 3 96,99 Oſtpreußiſche Südbahn. 88,50S Pommerſche zu 98,69 do. do. St. Pr. 2 1113,25 G
5 n d e Saalbahn 02750 Gc do. r 4 Douuiodhn tu x h r c 6 Wange an e 2 c 6O. 5, l Werd eSächſiſche 4 102,50 G do. do. St.Pr. 32 88,50 GSchleſiſche, altlandſch.. 98,50 Werrabahn 0,85 57,50do. neue zu 58,v0 Außig Teplitz abgeſt. 20 301,00 G

Weſtpreußiſche zu 97,40 Böhmiſche Nordbahn 5
Kur u. Reumärkiſche 4 10375 do. Weſtbahn zuS Pommerſche 4 1103,75 Buſchtiehrader Bahn La. B. o

S Preußiſche e e 4 103,70 Dux Bodenbach 7 7 T T
Sachfiſche 4 103,90 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 104,25 G

es Schleſiſche. 4 103,70 Kaſchau Oderberg.Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 97,69 Kronpr. R. St. Sch.. 121,30 G
Hamb. Staats Rente 3 i 99,10 Lemberg Czernowitz 7

do. Staats Anl. 1886 386,50 Oeſterreich. Rordweſtbahn A. 5
Sächſ. Staats Anl. 1869 i 77 F. thal udo. Staats Rente e 3 87,00 ganzer Dowererer e u

Kursk Kiew e u 777r z Ruff. Staatsbahn gar. 5 1159,40 BAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5

e derer i 69 22 p 59 45 50 otthacdbahn h s 5 „80Argent Solt. e u 4670 Jtal. Meridionalbahn. 7 109,70
Be do. Mittelmeerbahn 5 2,29e Wot-t 2., Lurxembg Pr. Hr. 2,7 6760 6eibe 18 rembg- Pr. /20eigenes zu 98.25 Schweizer ne 4 135

iſiz. 48/5 do. 1030 do. Nordoſtbahn. 5 I110,79Srieh h e r do. Unionbahn 80,15Ken r r Weſtſicilian. Bahn 32, 52,30do. konſ. Goldrente 4 23,25 r edo. MonopolAnleihe. 4 33,25
do. GoldAnl. v. 1890. fr. 27,90Jtalieniſche Rente 5 78,30 Bank- Actien

Liſſt. St. Anl. 86, I. u. l. 4 62550
Mexik. Anleihe 1888. 6 6561,6) Dividende 1892.

do. Do. 1890. 6 63,60 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 128,25 G
n do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 60,90 Berliner Handels Geſ. 6 1136,70
orweg. Staats-Anl. 88 3 e do. Bank 6 97,50 BOeſterr. Gold-Rente 4 98,90 Börſen Handels Verein 6
do. PapierRente. 4 94,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5,119,59 G
do. Silber-Rente 41 93,90 Bremer Bank Martſt. 43 102 650 BPort. StaatsAnl. 88—89, fr. 28,50 Breslauer Dist.- Bank 5 99,39) 6

do. Wechſel -Bank. 97,25Röm. St.Anl. II. VIII. 4 z7200 Darmſtädter Bant. 5u7 137710
Rumän. fund. 5 I02,10 Deſſaner Landesbank. 7 (137,25 G
do. amort. f. 6 85,10 Deutſche Bant 8 (166,50 Gdo. do. 1691..... 682,70 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 111,90 G

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,95 do. Hypothekenbank. 7 II118,50 G

do. Gold Rente 5 c e 38do. do. 381... 108, resdener Bank. 7do. konſ. Eifenb. Anleihe 3 10050 do. Vank Verein 61,10525 G

Erfürter Bank e e 5

Schafſhauſ. BankVerein 6
Schleſiſcher Bank Verein.

Harpener Bergban 10e 139,70Hothaer Zettelbank. 5 111,25 0 Hartmann, Sächſ. M-F. 9 149,00 G
do. Grund Credithank 3 88,50 G Heinrichshall 10 128,00 B

n do. do. junge 3 93,50 G Hibernig Shamrock. 5,123,90
Leipziger Bank. 8 Hildebrandt Mühlen 15 164,25 Gdo. Greditanſtalt 172,50 G HörderHütten conv. 0Magdebg. Bankverein 45 103,25 G o. St. Pr. 9Magdebg. Privatbank 5 112,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10
Vaklerbank 5 108,50 G RKette Dampfſchifffahrt 16100
Meininger Hypothekeubank. 6 1I16,40 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2,106,25 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,90 Lauchhammer conv. 6 105,00 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 (110,30 Lanrahütte 4 1123,09Nordd. Bank- Actien 42 126,39 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 178,89 G
Oeſterreich. Kredit alt. 9 223,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 88,75 G
Preuß. Boden Kredit 7 1126,40 do. St. Pr. 5 118,00 Bdo. Centr. Boden Kr. 9 158,75 2. Löwe Co. lis 282,00 G

do. Hyp.-V. (Spielh.). G 123,00 G Luiſe Tiefban conv. 3 61,00 Bdo. do. (Hübner). 6 1194,19 G do. do. St. Pr. 7 101,00 B
do. do. volle 6 1107,50 G ſMagdebg. BanbankAct. 2

Realkredit Bank 5. 94,75 G Magdeburger Bergwerk 20
Reichsbank 6,38151,90 G Magdeburger Gas Act. 5 193,00 G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 1149,50 G
Sächſtſche Bank 4 115,75 G mMätzerei Wrede 68,00 G

118,09 bz. G Marienhütte b. Kotzenan 51,70 G
5 111,80 G Menden Schwerte conv. 0 652,00 B

d Maſchy. conv.

Weimariſche Bank conv. 151,00 bz. G do. St.-Pr. 0 62,00 G
J Norddentſcher Loyd 122116,75

p Phönix V.Act. Lit. A. 1109,25Jnduſtrie-Papiere. do. äbgeſt. 10 12109
Pluto, Bergwerk 123,75 G

2 do. do. conv. 11 ee 392. JA.G. f gyitinſabed de 171,50 G Pomm. Maſch. eonv. 3 79,55 G
All z El ekt n u. ltt7 Riebeck Montanwerke e 7 11 169,75 G
a i Noſier Braunkohlen. 6 9299 GAnglo Kont. Guano. l r z do. Zuckerf 3 71,50 Geher nen. h 7210 6 Sächſ. Lhür. Braunt. s
An e aſchinen St -RPr 9 39 GBexl. Anh. Maſchinen 10 121,60 G do Saline St.egyr. du i
Berliner Bockbrauerei o 52,2 r eß hre la Schleſ. Zinkhütte St.-Act. 15 182,59do. Böhm. Brauh. 12 225.25 d St.-pr. i 18200do. Brauerei Königſt. 109,60 G Schwargkopff 243180 6
do. do. Patzenhofer 16 274,90 G S nen h na J a Siemens Glasinduſtrie. 11 162,59 Gdo. do. Schultheiß. 16 235,75 G So g 61,50 Gdo. Nnion Gratweil s 96.75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 191,52
d Elett icit. W a 50 Stollberger Zink Act. 1 36,75 Gd. Tujerg. Bugel. l0 do. do. St. Pr. 6 105,00 Gugeh. Sudenburger Maſchinen 14 157,50 GBismarckhütte 8 161,50 G r S 500 B1 Thüringer Saline 5 2 85, BBochumer Gußſtahl. 3 134,30 Truſt Actien 10 134.20 G

Bonifazins Bergwerk 92,550 B Heloce Da wpfſchiff. Act. 5 7450
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 110,50 e 775Concordia Bergwertk 5 83,80 G Weſteregeln Altali. i 3
Cröllwitzer Papier 10 130,0* G Be v vDannenbaum 8 95,00 G 8 ver Maſchinen r 20 2490 bz.
Deſſauer Gas Aet. 10 174.75 B eige
Donnersmarckhütte conv. 101,50 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 e 10 G

do. Union St.-Pr.. fr. 3,00 B JEgeſtorff Salzwerke b 132,50 B Wehhſel Courſ
Eilenburger Kattun. 9 890,90 6
Eiſenh. Thale St. Pr. 89,25 G Privatdiscont 18

oether Maſch. Act. 6 1 )5,90 G227,90 bz. G

aggenauer Eiſenwerk 0 35,00 G Schweiz 100 Fr. 8T. 80,90Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1152,50 G Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,20
Glauziger Zuckerfabrik 9 111,50 G Petersb. 100 S.R. 8 T. 217,39
Greppiner Werke 69,75 G Amſterdam 100 fl. 83 M. I168,90
Große Berl. Pferdeb. 12 245,80 G WBelg. Plätz 100 Fr. 6 T. 81,15
alleſche Maſchinen 35 297.25 G SLond. l Lſtrl. 8 T. 20,45re St. Pr. conw. 67,25 G LLond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,36

do. Brückenb. conv. 9 1127,90 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,20
do. do. St.-Pr. 10 145,50 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,20

eennerrer-—eeoeaaaaàSchluß Courſe.

Kredit 223,00 Dux Bodenbach. 72 7Lombarden 48,50 Gokthardbahn. 138, 00Disc.Komm. 185,50 Dortm. Union St.Pr. 63,40Deutſche Bank I66, 75 LZaurahütte 123,40Darmſtidter Bant 137,25 Bochumer Gußſtahl. 134,0
Berl. Handelsgeſellſchaft 136,60 arpener Kohlen 140,09Dresdner Bank 149,60 den 121,25
Nationalbank f. Deutſchland 110,25 ordd. Lloyd 116,60
Marienburg Mlawka 86,10 Ruſſ. Noten 219.00Oſtpreuß. Südbahn 88,90 42 Ung. Goldrente 96,09
Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,60 tal. Renten 77,90Warſchau Wien IIIIIIIIIIIII 236,25 Ruſſ. III rHamb. Packet T 106,00

Tendenz feſt.
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Neuer maſſive feuer und ſchwammſichere Decke.
System Kleine, D. R.-Patent No. 71102.

Abſolute Feuerſicherheit, größte BelaſtungsfähigKälte, Wärme und Dünſte, geringes 8
Vorzüge dieſer Deckedi ren ſherheit Schalldichtigkeit, Jſolixung gegen

ewicht, geringe Konſtruckionshöhe, ebene Unterfläche, kein Seitenſchub,
ſchnelle Austrocknung, ſolider Deckenputz u. ſ. w.

Beſte und billigſte Conſtruetion an Stelle der mangelhaften Holzbalkendecken.

äuden aller Art.
In gleich vortheilhafter Weiſe verwendbar bei Wirthſchafts und Fabrikgebäuden, ſowie bei öffentlichen

Geringere Prämienſätze bei Feuerverſicherung.
Ausführungen im Jahre 1893 615000 m.General Vertreter für die Provinz Sachſen pp.:

Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau, Halle a. S.
Knoch Kallmeyer,

Ausführender Vertreter für den Reg.- Bezirk Merſeburg:

C. Lingeslebenmn, Naurermeister, Halle a, 8,

Beste Referenzgen,

(9379

Geflügel- Lotterie
am 26. Februar Nachm. von 2 Uhr ab in Srrverge Garten. Zur
Verlooſung kommen edles Zuchtgefl
1 Loos I Mk., II St. 10 Mk.

Welt ſowie
9

ing und Schmuckvögel.
orto und Liſte 30 Pfg.

Meininger Lotterie
Beſten der Kinderheilſtätte zu Salzungen. Gewinne i. W. vonum80000 Mk., 10000 Mt., 5000 Mr., 3000 Mk. 2e.
1 Loos 1 Mf., II St. 10 Mk. Porto und Liſte 30 Pf.

Stettiner und Königsberger Prde Looſe 1 Mk.
Rothe Looſe 3 P

Richard Schroedel,
k. 2c.Große Alrichſtraße h

Kalender 1894 jetzt zur Hälfte des Preiſes.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
ent und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial-JrreuAuſtalt zu Nietleben bei Halle a. S.

pro I. April 1894 bie ultämo März 1895 an:
47 500 kg Semmel,
10 500 Weißbrod,

409 Stück Milchbrödchen,
7 500 kg Weizenmehl,

190 000 Stück Eier,
9000 Stück gewöhnliche Käſe,

40 000 kg Rindfleiſch,
12 500 Hammelfleiſch,

Kalbfleiſch,

30 Kalbsleber,
Schweinefleiſch
Schinken,
Pökelzunge,
gehacktes Fleiſch,
Bratwurſt,
friſche Wurſt,
Cervelatwurſt,

3500 durchwachſenen Speck,
1800 fetten Speck,
2650 Schweinefett,

400 Wurſtfett,
1000 Kaffee (für die I. u. II. Klaſſe),
5 500 Reis,

10040 geſchälte u. geſpaltene Erbſen,
4500 weiße Bohnen,

5 000 kg Linſen,
3 500 Würfel-
200 Stücken
500 h lenen
400 C oh

60 Tonnen Heringe,
2500 kg Graupen,
4 000 Gries,
1000 Fadennudeln,
2500 Hirſe,150 Gräupchen,

150 Sago,
1200 Hafergries,4 500 Liter Eſſigſprit,

6500 kg Salz,
Mohnöl,
Kümmel,
Pfeffer,
Cichorien,
Petroleum,
Rüböl,
Riegeltalgſeife,
Elainſeife,
kryſt. Soda,
gelbes Wachs

Zucker,
(Raffinade),

1000
ſoll am Freitag, den 23. Februar 1894, Vorm. 9 Uhr

in der Anin der alt durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.
ſchriftliche Offerken nicht zur Concurrenz zugelaſſen.

Bei derſelben werden
Die Bedingungen werden im

Termin bekannt gemacht, können jedoch ſchon vorher im Verwaltungs-Bureau ein
geſehen werden, woſelbſt auch Proben der bisherigen Lieferung ausliegen.
ſind ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle zu bringen.

Proben
Wer im Auftrag eines

Anderen im Termin bieten will, hat eine diesbezügliche, mit dem geſetzlich erforder
lichen Stempel verſehene Vollmacht ſeitens ſeines Auftraggebers vorzulegen. 19435

Der Direktor.
Sanitätsrath Fries.

Horhherrſchaftliche Wohnung.
In meinem Hauſe, Gr. Steinstrasse 74, iſt die ganze II. Etage zum

1. Ort er d. F. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und
[9080beſteht aus 12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör.

Carl Steckner.

Annonoen-Annahme W
für alle Zeitungen

m

7 z

T e
e geeeecceevon 9—7 Uhr.

B.
a

Halle a. S.

Brüderstr.
Telephon No. 151

e S

S

Fernſprecher 151.
er

We

Stelle-Gesuch.
Für ein in der Landwirthſchaft u.

häuslichen Arbeiten erfahrenes, junges
Mädchen, (GutbeſitzersTochter) wird
für bald angenehme Stell. als Stütze
der Hansfran oder Wirthſchafterin
unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen
geſucht. Gefl. Off. unter B. L. 15
an W. Schneider“s Buchhandl.,
Querfurt erbeten. 9149

Herrschaſtliche Wohnung
in guter Lage hieſ. Stadt wird für Herbſt geſucht. 12— 14 Zimmer,
3 4 Kammern, ausrei dende Wirthſchaftsräume, Hausmannswohnung, Gart.
Gefl. Off. ſind einzuſenden unter O. o. 1689 an Rud. Mosse, Halle.

cſſckàA qgym“-——

25 bis 30000 Centner

Rübenschnitzel
lieferbar nächſte Campagne, per Bahn
oder Waſſer beziehbar, hat vortheil-
haft abzugeben. Reflect. belieben
Adr. unter HI. p. 1677 bei Rud.
Mosse, Halle a/S. niederzulegen. v

pflegungs-

S Verdingung.
Die hölzernen Brücken in km 1,1

und 6,0 der Bitterfeld- Leipziger Pro-
vinzial-Chauffee, d. i. bei Holzweiſtig
und Benndorf in Flächen von 38,5 und
95 qm ſollen ſofort mit neuen 7,5 cm
ſtarken oberen Bohlenbelägen aus ſcharf
kantigem, geſundem, trockenem Eichenholz
verſehen werden.

Die Bedingungen ſind von der Landes
Bauinſpektion Halle gegen Einſendung
von 1,5 Mark Schreibegebühr zu beziehen.

Angebote ſind bis zum Dienstag, den
27. Februar Morgens 10 Uhr ein-
zureichen. [9432Der Landes -Baninuſpektor.

Goesslinghoft.
Die e des Bedarfs an Ver-

egenſtänden und Reinigungs-
Materialien für die Zeit v. 1. April 1894
bis 31. März 1895 wie Brot, Semmel,
Viktualien, Fleiſch, Milch, Bier, Seife c.
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
an den Mindeſtfordernden, ſowie die Ab-
nahme der Küchenabfälle, Knochen und
Brotreſte an den Meiſtbietenden vergeben

werden. 18986Forderungen und Gebote ſind bis
Montag, den 19. Februar,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des GarniſonLazareths

woſelbſt zu dieſer Zeit Termin abge
halten werden wird verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt Vorm.
zwiſchen 9 und 12 Uhr und Nachm. von
3 bis 5 Uhr zur Einſicht und Unterſchrift
der Unternehmer ausgelegt.

Garniſon- Lazareth Halle a. S.

Krankheitshalber bin ich willens, meine
in Burg b. M d. am Paradeplatz gelegene

Bäckerei
mit guter Kundſchaft ſofort zu ver
taufen. Es wäre für einen Conditor
ſehr zu empfehlen, da in der Gegend viele
Hotels und Fabriken ſind. [9421
A. Heckeroth in Burg b. Mgb.

Ein Landgut
in einem Thüringer BVadeort

mit ganz neuen Gebäuden, vorzüglichem
Wohnhaus und durchgehend gutem Jn-
ventar, ca. 50 Hektar Artland u. Wieſen
(Rentabilität geſichert), iſt wegen Aus
einanderſetzung billig vertäuflich. Näh.
durch Amtmann Seeliger, Weimar.

100 120 MorgenJch ſu che Zucrkerrübenſamen.
Abſchluß erfolgt im Ganzen oder getheilt
unter günſtigen Bedingungen auf mehrere
Jahre. Reflektanten bitte ihre Adreſſe
unter Z. 9447 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. 1941

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft [9409)Praſchwitz Nr. 5.

Zur Santzeit
offerire echte frühblane und frühe Netz-
kartoffeln billigſt berechnet und bitte
ſchon jetzt um gefl. Beſtellungen

W. R. Brose, Halle aS.

Verdingung
von KaſernenGeräthen (Tiſchlerarbeit) am

22. Februnr er.,
Vormittags 10 Uhr

im diesſ. Geſchäftslofel, woſelbſt Be
dingungen einzuſehen ſind. Offerten er

beten. [925K. Garuiſon- Verwaltung Halle a/S.
Schwarze und grüne

h e e s
neueſter Ernte v. vorzügl. Geſchmack,

Vanille,
Caceaos,

Chokoladen,
Fleiſchextrakte,

Suppentafeln e.
halten beſtens empfohlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

(8765 D

Suche auf meine gut eingerichtete Gärt
nerei mit neuem Wohnhaus u. 4 Gewächs
häuſern, 2! Morg. gr. gar 1. April8000 auf 1. Hypothek. Gefl. Off. an

G. Branig, Handelsgärtner,
9408] Alsleben a. S.

Auf Rittergut Froſſin b. Dommitzſchſteht in noch brauchbarer Vogel'frher

Dampfdreſchapparat zum Verkanf,betſelbe eignet ſich vorzüglich zum Rüben

ſamenDreſchen. [9414
Die Gutsverwaltung.

S Heirath.
Beamter eines Bankinſtituts mit Pen

ſionsberechtigg., 27 J. alt, dunkelbl., von
ſchl. Statur, angen. Aeußeren u. gut. Cha
rakter ſucht, des Junggeſellenlebens müde,
auf dieſem nicht mehr ſeltenen Wege vie
Bekanutſchaft einer wohlerzogenen, hüb-
ſchen, mögl. blond. j. Dame (18--22 J.)
zu machen. Etw. Vermögen Bedingg.

Eltern od. Vormünder, ſowie j. Damen
ohne Vorurtheil werden gebet., frdl. Zu
ſchr. bei ſtreugſter Verſchwiegenheit
(nicht anonym) unter R 823 an Haaſen-
I ſtein u. Vogler, A. G. Leipzig zu
richten. Antwort binnen 10 Tagen. [9362

eHeirath!
Suche für eine Dame Anfang der

20er Jahre, hüſch, gebildet, elegante Er-
ſcheinung, aus achtbarer Familie, einen
Lebensgefährten. Nur erunſtgemeinte
Anträge werden berückſichtigt. [9385

L. W. Körner, Kaufmann,
Berlin, Eliſabethufer 30.

Offene und geſuchte

Stellen.
Wegen Wirthſchaftsveränderung empfehle

ich meinen verh. Gärtner, welcher be
reits 9 Jahre hieſiger Stellung vorgeſtan
den hat derſelbe iſt ausgezeichneter Blu
men und Gemüſegärtner, und iſt ein in
allen Fächern brauchbarer Menſch. Zu
näherer Auskunft 452 bereit. Offerten
erbittet unter Z. 9415 an die Expedition

dieſer Zeitung. [9415
Ein iunger Mann als Oeconom. Lehr

ling zum 1. April 1894 gegen mäßiges
Koſtgeld auf Kammergut Kottenhain b.
Blankenhain i. Th. geſucht. (9413

Verwalter-Gesuch.
Ein zuverläſſiger, energijcher junger

Mann uicht unter 20 Jahr
findet per ſofort oder ſpäter Stellung
auf einem Rittergute von ca. 550 Morg.
im Leipziger Kreiſe.

Derſelbe hat vorherrſchend die Thätig
keit als Feldverwalter und beſonders den
Zuckerrübenbau zu kennen. Bewerb. mit

welche nicht zurückge
ſchickt werden, erbet. sub Z. 9410 an
die Expedition dieſer Zeitung. [9410

Penſion.
J. d. ſo ſchön und geſund gelegen

Ballenſtedt a/ G. für ein j. Mädche
liebevolle Aufn. z. Kräftig. d. Geſundheit,

ründl. Erlernen d. Haush. u. gey. Verkehrs bei gebild. chriſtl. Familie. Penſion

500 Mk. Off. unter A. Z. an die Exp.

ds. Blattes. [9428
Vertreter,

tüchtig, ſolid, von einer Weingroßhandlung
iſion ſpäterem Fixum geh ln e v gr.

Bekanntmachung.
Die Stelle der

erſten Köchin
an der Provinz. JrrenAuſtalt Niet-
leben bei Halle a/S. iſt bei einem Lohn
von 450 Mt. nebſt 2 Dienſtkleidern od.
deren Werth (20 pro Jahr u. freier
Station zum 1. April eventl. ſchon zum
15. März d. Js. zu beſetzen. Meldungen
ſind baldigſt unter Einreichung der Zeug
niſſe an die Direktion genannter Anſtalt

zu richten. [9439Mamſell Geſuch!
Ich ſuche z. 1. März, ſpäteſtens 1. April

eine durchaus tüchtige Mamſell, welche
in der einfachen und feinen Küche ſowie
im Einmachen perfect u. auch in der
Federviehzucht u. Wäſche ganz zuverläſſig
iſt. Molkerei nur für eig. Bedarf. Leute
beköſtigung beſchränkt. Gehalt 300 Mk.

Zeugniſſe erbittet. [9418
rau Oberamtmann B. Teltz,
mt Friedrichrode b. Hettſtedt.

Auf einem Rittergute b. Halle wird zum
1. April eine

Kindergärtnerin
für 2 Knaben von 5 und 3 Jahren geſucht.
Zeugniſſe ſind zu richten unter Z. 9296
an die Expd. d. Ztg.

Geſucht 1. April von Familie mit
mehreren Kindern eine Kind ergärtnerin
2. Klaſſe, die ſich leichter Hausarbeit
unterzieht, oder älteres Mädchen mit
beſſerer Schulbildung. Guter Gehalt.
Zu erfr. bei Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zum 1. od. 15. April wird ein junges
Mädchen aus guter Familie, welches
ſchon in einer Landwirthſchaft conditionirte
und mit bürgerlicher Küche, Waſchen und
Plätten vertraut iſt, als Wirthſchafts-
fräulein geſucht. Familien Anſchluß.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, ſonſt
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften
und Photographie an Frau Ritterguts
beſitzer S. Vonhor, Gorosleben bei
Heldrungen II. [9354

Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen, das gute 3
weiſen hat, ſucht Frau BartelsBernburgerſtraße 12, I. 944

E. j. Mädch., welch. näh. u. plätt. kann,
ſucht zum 1. Apr. Stelle als Stubenmädch.,
am liebſt. nach Ausw. Adr. bittet man
u. Z. 9357 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen

Für unſere Wirthſchaft Domaine
BRerka ſuchen wir einen tüchtigen
arbeitſamen Verwalter, ſowie einen
Volvntair-Verwalter der ſich jeder
Arbeit unterzieht, zum Antritt am 1. Apriler.
Nur Bewerber mit ganz guten Zeugniſſen
wollen ſich mit Beifügung der Zeugniß
Abſchriften bei uns ſchriftlich melden.

Wolkramshauſen, 16. Febr. 1894.
Zuckerfabrik Wolkramshanſen.

Schreiber Co. [9416
Verwalter-Geſuch.
Auf einem Rittergut im öſtlichen

Thüringen wird per 1. April ein nicht zu
junger Verwalter geſucht. Adreſſ. mit
Zeugnißabſchriften unter R. S. 20 poſt
lagernd Koſtritz, Reuß j. L., erbeten.

Zum 1. April d. J. findet ein an
7 ſtrenge Thätigkeit gewöhnter junger oder

älterer Mann Stellung als [9223
alleiniger Verwalter.

Vorläufig ſind Zeugniß Abſchriften ein
zuſenden. C. Werther, Rittergut
Würchhanuſen b. Camburg. (9223

StelleGeſuch.
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter

energ. Landwirth, mit gut. langjährigen
Zeugniſſen, 25 Jahre alt, 8 Jahre als Ver
walter thätig, im Rübenbau erfahr., ſucht
1. April anderweitig Stell. Gefl. Off. bef.
unt. Z. 9356 d. Exp. d. Ztg. Agenten verb.

Aelterer, lediger Jnſpektor ſucht, da die
jetzige Stelle durch einen verheiratheten
Beamten, deſſen Frau die innere Wirth

9258 ſchaft übernimmt, beſetzt werden ſoll, auf
einer Vorwerkswirthſchaft recht dauernde
Stelle. Off. bitte Th. II. poſtlagernd
101 Kalbsrieth bei Artern. 9443

nuverheiratheten,Einen älteren,
tüchtigen

Hofverwalter
ſucht zum 1. April [9421Amt Wormsleben bei Eisleben.

Oberſchweizer
mit Gehilfen, jetzt noch im Dienſte auf

omaine Lettin u. von daſelbſt empfohlen,
ſucht Stellung ſofort oder 1. April c.
Adreſſen erbeten: Oberſchweizer, auf
Domaine Lettin, b. Halle a/S.

Ehrliche ſanbere Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Laurentinsſtr. 12, I.

Vermiethungen.

2. Et. Magdeburgerſtr. 42,

x
Preis 900 im Ganzen od. getheilt
1. April er. zu vermiethen. [9230

x Näheres Gr. Ulrichſtr. 59.
3 Dorotheenſtraße 17 (Parkbad)

x eine ſchön gelegene Wohnnug,
X 4 heizb. Stuben nebſt Zub. u. Balkon,
X 1. April er. beziehbar, Preis 550 c
X zu vermiethen. Eine dergl., 3 heiz

bare Stuben nebſt Zub. für 350
X Näheres an der Kaſſe des Bades.

Friedrichſtr. 28
X 1. Etag., 3 St., 2 K. u. Zub. 1./4. 94.

2 Wohnungen für 55 u. 66 Thlr.
zu vermiethen Liebenauerſtraße 172.

Frdl. möbl. Zimmer zu verm.
Streiberſtraße 4, I. l.

Friedrichſtraße 21 3. Etage ſofort
zu vermiethen. Näheres Hof, 1 Tr.
Gr. Ulrichſtraſſe 56 2 ſchöne große
Räume in der I. Etage zu vermiethen.

2 Stuben, 1 K., K., Zubeh., 1. April
zu beziehen Alte Promenade 22, L

Wohnungen.
Eine Wohnung 54 Thlr.,

18 per 1. April
d. J. zu verm. Forſterſtr. 52.
Große Steinſtr. IOlll,
herrſch. Wohng., 6 St. und Zubehör,

do. do. 4 St. und Zubehör
für 525 reſp. 500 Mk. per 1. April oder
früher zu vermiethen.

Herrſch. 1. Etage
in der asphaltirten Marienſtr., 8 Zim.
mit Bad u. Zub. 1. April zu verm. Preit
1100 Näheres

S. Löwendahl, Marienſtr. 19.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle S Leipzigerſtraße 87.
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